
die Regierung wird der Kammer

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsbratt, Mode und Heim,

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Abonnements auf den

Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von

allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Zur öſterreichiſchen

Kabinettskriſis war bis zum Freitag früh noch
nichts Sicheres bekannt. Während einige Wiener
Abendblätter vom Donnerstag melden, der Kaiſer
habe die Demiſſton des Miniſteriums Körber nicht
angenommen, weiß die „Wiener Allgemeine Zeitung
zu melden, daß in der Audien z des Miniſter

Präſidenten beim Kaiſer das Demiſſionsge
ſuch des Miniſterpräſtdenten nicht erkedigt ſei.

Der Kaiſer habe vielmehr ſeine Entſchließung ſtch
vorbehalten. Sämtliche Blätter ſtimmen varin über
ein, daß ver tſchechiſche Miniſter Rezek auf jeden
Fall aus dem Kabinett ſcheiden werde.an Die AudienzDr. v. Körbers bei dem Kaiſer dauerte 19 Stunden
Das „Fremdenbl.“ beſtätigt am Freitag, daß ſich der
Kaiſer die Entſcheidung über das Demiſſtonsgeſuch
des Kabinetts vorbehalten habe. Tem „Neuen Wiener
Tagblatt“ zufolge verlautet in unterrichteten politi
ſchen Kreiſen, daß Miniſterpräſtdent v. Körber am
Freitag abermals in Audienz empfangen werden ſollte.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt im
Hinblick auf die Verſchiebung der Entſcheidung in
der öſterreichiſchen Kriſe auch eine Verſchiebung
der Kaiſerreiſe nach Jſchl erfolgt. Der Kaiſer
wird in Jſchl nicht vor dem 8. Juli erwartet. Die
Schwierigkeiten in der Löſung werden darauf zurück
geführt, daß auf den Demiſſtonsentſchluß v. Körbers
die erteilten und die in Zukunft zu beſorgenden
Konzeſſtonen an die Koſſuthpartei hinſichtlich der
Armee eingewirkt haben ſollen. Körber ſoll verlangt
haben, daß Zugeſtändniſſe auf Koſten der Gemein
ſamkeit der Armee an ungariſche Radikale nicht mehr
ohne Wiſſen der öſterreichiſchen Regierung erfolgen,

denn ſonſt werde auch das öſterreichiſche Parlament
für die Wehrvorlage keine Mehrheit mehr haben.
Zum Banus von Krogtien iſt Graf Theodor
Pejacsevies ernannt worden.

Frankreich. Aus der Steuerdebatte in
ver franzöſiſchen Deputiertenkammer iſt
Rouvier gleich am erſten Tag als Sieger hervor
gegangen. Auf der Tagesordnung der Donnerstags
Sitzung ſtand die Beratung über die vier
direkten Steuern (Perſonal-, Mobiliar, Tür

und Fenſterſteuer), die vor der Buvgetberatung vorge
nommen zu werden pflegt. Gauthier (Nationaliſt)
beſprach die Lage des Staatsſchatzes und wies auf
den Kursrückgang der franzöſtſchen Rente hin. Finanz
miniſter Rouvier bemerkte, dieſer Kursrückgang ſei
politiſchen Machenſchaften zuzuſchreiben. Beifall
links, Proteſtrufe rechts Magniau d (Sozialiſt)
befürwortete eine von ihm eingebrachte Gegenvorlage,
welche die vier direkten Steuern durch eine Ein
kommenſteuer erſehen will. Rouvier hob hervor
daß die Regierung mit der Vorlage vom 16. Juni
über die Einkommenſteuer ihrem Verſprechen nachge
kommen ſei, und fuhr dann fort. Die kleinen Spar
einleger ſind die Opfer ſkrupelloſer Spekulanten ge
worden. Andere Anleger handeln mit der Zurück
ziehung der Einlagen aus Politik ſie haben freie

Hand, ſie mögen ihre Einlagen ruhig zurückziehen,

Für das ſJaufende Quartal werden noch
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und wir werden die Rückzahlungen leiſten, ohne eine
Anleihe aufzunehmen. Wenn die Kampagne noch einige
Monate andauern ſollte, werden wir die Einlagen zu
rückzahlen, auch wenn dies nicht verlangt wird, und

die hierzu er
forderlichen Maßnahmen unterbreiten. Wenn die Rente

verſchwunden. Rouvier bemerkte ſchließlich, er werde
alles daran ſetzen, daß die Kammer die am 16. Juni
eingebrachte Vorlage über die Einkommenſteuer zu
gegebener Zeit berate. (Beifall) Magnigudé
und Brun (Sozialiſt) verlangten dringend die ſo
fortige Erörterung der Einkommenſteuer. Mehrere
Mitglieder der Rechten führten aus, die Zurück
ziehung der Einlagen bei den Sparkaſſen ſei auf
ſchlechte Politik der Regierung zurückzuführen.
Marquis de Dion (Nationaliſt) kam auf die
Sozialdemokratie in Deutſchland zu
ſprechen ihr An wachſen ſei für Frankreich
eine Gefahr, denn wenn Kaiſer Wilhelm eine
Diverſton brauche, werde dieſe in einem Kriege be

ſtehen, und zwar einem Kriege gegen Frankreich
deſſen Heer durch den Kriegsminiſter André des
organiſtert worden ſei. Er, Redner, würde letzteres
dem Kriegsminiſter ins Geſicht ſagen, wenn er zu
gegen wäre. Jaurés erwiderte, dieſe Worte fänden
ihre Widerlegung in ſich ſelbſt. Die Kammer be
ſchloß hierauf mit 445 gegen 93 Stimmen, die
Beratung des von Magniaudé und Brun eingebrachten

egenentwurfs von der Beratung ver vier direkten
Steuern zu trennen. Die vier erſten Artikel der
Vorlage über die vier direkten Steuern wurden hier
auf angenommen und die weitere Beratung auf
Freitag vertagt.

Rußland. Das ruſſtſche Kaiſerpaar hat
ſeinen Beſuch beim großherzoglich heſſiſchen Hof in
Darmſtadt für Anfang September angeſagt.

England. Jm engliſchen Ob er haus kam die
Zollfrage am Donnerstag abermals aufs Tapet.
Roſebery richtete gufs Neue eine Anfrage an die
Regierung wegen der in Ausſicht geſtellten ftnanziellen
Erhebungen und erklärte, daß die Regierung die An
gelegenheit zu leicht genommen habe. Er zog die
Erklärungen des Herzogs von Devonſhire und des
Lord Selborne über die Art, wie die Erhebungen
angeſtellt würden, ins Lächerliche und bemerkte, er
ſei zu dem Schluß gekommen, daß überhaupt keine
Erhebungen ſtattfänden (Beifall) und daß die an
gebliche Unterſuchung nur ausgeheckt
worden ſei, um die nicht miteinander in
Einklang zu bringen den Meinungsver
ſchiedenheiten im Kabinett auszugleichen.
Redner fragte den Herzog von Devonſhire, ob er
mit der Behauptung Chamberlains einverſtanden ſei,
daß das Syſtem der Vorzugstarife das einzige ſei,
durch das das Reich zuſammengehalten werden könne,
und forderte ihn dringend auf, eine detaillierte Dar
ſtellung über die Art zu geben, in der die Er
hebungen vorgenommen würden. Der Herzog von
Devonſhire ſpöttelte über die Haltung Roſeberys.
Wenn die Regierung mit der Sache nur ſpiele,
ſolle Roſebery doch einen Tadelsantrag ſtellen. Die
Regierung ſtimme mit Chamberlain darin
überein, daß die Zeit reif ſei, eine Revi
ſHſtemsfürdas Land und ſeiner Beziehungen
zu den Kolonien vorzunehmen. Ob das

zu erſuchen, Chamberlain das Mandat zu geben, das
er wünſche, könne erſt entſchieden werden, wenn die
Erhebungen abgeſchloſſen ſeien. Er könne nicht ſagen,
ob ſtch dieſes Mandat auf die ganze weitgehende
Politik erſtrecken werde, die Chamberlain gekennzeichnet
habe, oder ſich auf eine Politik mit weit mehr be
grenztem Geſitchtskreiſe beſchränken werde. Aber bis
die Zeit gekommen ſei, wo das Land um Erteilung
des Mandates zu erſuchen ſei, könne er nicht ein
ſehen, weshalb denn durchaus glle Mitglieder des
Kabinetts übereinſtimmen ſollten. Es ſei auch in
dieſem Stadium nicht möglich, die der Unterſuchung
unterliegenden Gegenſtände genau zu beſtimmen.
Die Regierung werde ſich alle Mühe geben,
die Erhebungen vollſtändig und zufriedenſtellend vor

zunehmen.

beſtehenden Zuſtände eine feſte

ſion der Ergebniſſe des beſtehenden Zoll

Ergebnis der Erhebungen dahin gehen würde, die
Regierung übereinſtimmend zu veranlaſſen, das Land

Er bezweifle jedenfalls, daß es ratſam
ſei, irgend welchen Zoll auf Lebensmittel zu legen.
Roſebery verlangte bündige Auskunft, ob das
Kabinett Erhebungen anſtelle oder nicht. Der Herzog
von Devonſhire entgegnete, das Kabinet führe
eine ſolche Unterſuchung. Roſebery bemerkte darauf,
er freue ſich über dieſe Erklärung, wenn er auch nicht
glaube, daß das Kabinett ein ſo unparteiiſcher Körper
ſei, wie es eigentlich zur Führung ſolcher Unterſuchung
notwendig ſei. Soweit es auf ihn ankomme, wolle
er ſein beſtes tun, um die Diskuſſton von Partei
politik frei zu halten. Ueber Chamberkains
Finanzpläne hielt am Donnerstag der engliſche
Landwirtſchaftsminiſter Lord Onslo w in einer Ver
ſammlung der unioniſtiſchen Partei in Peterborough
eine Rede. Er ſagte, England ſtehe einer
ſchweren nationalen Gefahr gegenüber,
gegen welche es keine Waffen habe. Die
Regierung habe die Nation, auch die liberale Partet,
gebeten, ſte bei einer eingehenden Unterſuchung zu
unterſtützen. Es ſei notwendig zu wiſſen, ob die

Grundlage für
die Macht des Reiches geben. Lord Onslow ver
wahrte die Regierung gegen die Annahme,
daß ſie die Schutzzollpolitik wieder auf
zunehmen beabſichtige. Der Miniſter fuhr
fort, er glaube nicht, daß Deutſchland es
wagen werde, Zuſchlagszölle auf Waren
eines Landes zu legen, das in der Lage
ſei, einen gegen deutſche Waren ge
richteten Zolltarif aufzuſtellen. England
habe keine Mittel, fremde Länder daran zu
hindern, ihre Waren ihrem eigenen Volke zu ſehr
hohen Preiſen zu verkaufen, ſte aber auf den eng
liſchen Markt, was ſie gar nicht notwendig hätten,
zu Preiſen werfen, welche tatſächlich niedriger ſind,
als vie Herſtellungskoſten für die Waren im eigenen
Lande betragen. Jm Koloniglamt habe er Gelegenheit
gehabt, ſich darüber zu unterrichten, zu welchem Preiſe

Schienen für die Eiſenbahnen in Trans
vgal zu erhalten ſeien. Er habe in jedem Falle
gefunden, daß die von Deutſchland zu erhaltenden
Preiſe niedriger waren, als irgendwo in
dem vereinigten Königreiche. Der Grund ſei, daß die
Eiſenbahnen in Deutſchland, welche in großem
Umfange Stagatseigentum ſeien, für Schienen, die
für den Export verſchifft werden ſollen, weit ge
ringere Frachtſätze gewähren, als für Schienen,
die im Jnlande verwendet werden ſollen. Ferner
könnten alle Dampfer von Deutſchland nach Süd
afrika niedrigere Frachtſätze anbieten, weil ſie von
der Regierung bedeutende Unterſtützung erhalten.
„Sollte man da ſagen, daß wir nicht Umſchau halten
ſollten, um uns zu vergewiſſern, ob nichts getan
werden könnte, um einem Vorgehen Einhalt zu tun,
das unbillig iſt gegenüber den engliſchen Fabrikanten
und Produzenten

Jtalten. Der Papſt empfing am Donnerstag
den Erzbiſchof von Koln, Kardinal Fiſcher
der vormittags feierlichen Beſitz von der Kirche San
Neero ed Achille genommen batte, zu deren Ainlar
er ernannt worden iſt. Der italieniſche Senat
vertagte ſich am Donnerstag auf unbeſtimmte Jelt.

Türkei. Die Spannung zwiſchen Bul
garien und der Türkei iſt noch immer im
Wachſen begriffen. Die „Agence Telegraphique
Bulgare“ führt weiterhin Beſchwerde darüber, daß die
Zuſammenziehung ſtarker türkiſcher Truppenabteilungen
an der bulgariſchen Grenze fortdauere. Die Türkei
wolle den wahren Zweck ihrer militäriſchen Maß
nahmen verbergen und die öffentliche Meinung Eurepas
vurch Verbreitung falſcher Nachrichten über angebliche
Abſichten Bulgariens irreführen.
Pforte den Botſchaftern der Reformmächte eine Mit
teilung zugehen laſſen, daß die Haltung Bulgariens
gegenüber den Bandenübertritten und dem Treiben
der Komitees ſchuld ſei an der Fortdauer der Attentate
durch welche Einheimiſche und Fremde gefahrdet werden.
Wie die „Agence Telegraphique Bulgare“ meldet, hat
die bulgariſche Regierung die Ausfuhr von Pferden

Andererſeits hat die



und Maultieren verboten. Wie dem „B. T.“
aus Konſtantinopel gemeldet wird, beſchloß ein gußer
ordentlicher türkiſcher Miniſterrat, der am
Donnerstag im Yildiz Kioek ſtattfand, die Konzen
tration impoſanter Streitkräfte an der bulgariſchen
Grenze

Serbien. de

dungen vor. Jn der Rede, welche König Peter
bei dem Diner am Mittwoch im Konak hielt, ſtellte
er mit Vergnügen feſt, daß die Uebereinſtimmung
der nationalen Volkevertretung mit den Wünſchen
des geſamten ſerbiſchen Volkes den Eindruck gemacht
habe, daß Serbien heute vor Europa ge
ſchätzt und angeſehen daſtehe (2) Der König
entwickelte ſodann ſeine Anſichten über die
Zukunft Serbiens und wies guf die Notwendig
keit hin, ſeine ganze Fürſorge der Wiedergeburt des
nationalen und wirtſchaftlichen Abens, der Konſo

lidierung der Finanzen und der Entwickelung des
Heeres zuzuwenden. Der König werde glücklich ſein,
ſeine Pflicht mit Unterſtützung des Volkes zu erfüllen,
deſſen Wohl und Glück ſein ganzes Sinnen und
Trachten gehöre Exkönigin Natalie ließ
Peter mittetlen, ſie beabſichtige keineswegs, Rechte an

dem Nachlaß ihres Sohnes zu beanſpruchen, den ihr
der neue König bekanntlich zur Verfügung geſtellt hatte.

Oſtaſten. Aus Tientſin meldet das „Reuterſche
Bureau Die endgiltige Entſcheidung des Zolldirektors
Detring in dem Streit um das Eiſenbahnge
lände geht dahin, daß die Eiſenbahn Geſellſchaft ge
wiſſe Landſtriche und Wege ſchon vor den Unruhen
des Jahres 1900 beanſprucht hat; er ſpricht ſie da
her der Eiſenbahn zu. Letztere gewinnt tatſächlich in
allen ſtrittigen Punkten. Zur chineſiſchen

Kriegskoſtenzahlung wird noch aus Schanghai
verichtet, daß die am I. Juli in Silber gezahlte
Kriegsentſchädigungsrate zum Taelsſatze gegeben wurde,
der 22 Cents unter dem Wechſelkurſe ſteht. Werden

die Mächte ſich das gefallen laſſen Vom Auf
ſtand in Yünnan bekommt man wieder etwas zu
hören. Die chineſtſche Regierung macht bekannt, das
zwei Städte in Yinnan den Aufſtändiſchen wieder
abgenommen ſind und daß der Führer der Auf

rührer enthauptet wurde.
Nordamerika Der Vertrag mit Kuba,

durch den für immer Schiſfs- und Kohlenſtationen
für die Vereinigten Staaten zugeſtchert werden, iſt

am Donnerstag unterzeichnet worden.
h

Deutſchland
Berlin, 4 Juli. Die Wettfahrt nach Trave

münde begann Freitag früh 6 Uhr bei leichtem ſüd
öſtlichen Winde. Die großen Jachten ſtarteten bald
nach 8 Uhr, darunter „Meteor“, „Jdunag“ und
„Hamburg“. Als „Meteor“ mit dem Kaiſer an
Bord um 8 Uhr 10 Min. vie Startlinie paſſterte
und der Kaiſer damit gleichzeitig Kiel verließ,
feuerte die geſamte Kriegsflotte einen Salut von 33
Schüſſen. Die Beſatzung paradierte. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin begab ſich Freitag früh nach dem
Start der Segeljachten ins Kieler Schloß und beſuchte
um 9 Uhr die Ausſtellung von Handarbeitsgegen
ſtänden von nicht vollſtnnigen Kindern und Erwachſenen
aus nordiſchen Anſtalten im Sitzungsſaale der

Landesverſtcherungsanſtalten; ſodann beſuchte die
Kaiſerin die hiſtoriſche Landeshalle. Später er
teilte die Kaiſerin im Schloſſe mehrere Audienzen und
nahm das Frühſtück bei der Prinzeſſtn Heinrich ein.
Um 2 Uhr nachmittags begab ſich Jhre Majeſtät mit
ihrer Umgebung an Bord der „Hohenzollern“ zurück,
welche ſodann nach Travemünde in See ging.

Um 6 Uhr nachmittags liefen in Travemünde
die erſten Jachten ein, die an der Wettfahrt von

Kiel nach Travemünde teilgenommen hatten. Unter
ihnen befand ſich der „Meteor“ mit dem Kaiſer

an Bord, der kurz vor der „Hamburg“ eintraf. Um
8 Uhr lief die „Hohenzollern“ mit der Kaiſerin
an Bord ein, worauf der Kaiſer ſich guch auf die
„Hohenzollern“ begab

er Reichskanzler Graf v. Bülow)
iſt in Begleitung des Geſandten v. Lichnowsky in
Norderney eingetroffen.

(Ginanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben)
iſt unmittelbar nach der Rückkehr von der Amerika

reiſe vom Kaiſer nach Travemünde befohlen worden.
(Als Mitglied des Herrenhauſee) auf

Ebenszeit berufen wurde auf Präſentation des Ver
bandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirk Herzogtum Stettin der Rittergutsbe

ſitzer Major a. D. v. Dewitz auf Farbezin.
er radikalpolniſche Abg. Korfanty),

dem die oberſchleſtſche katholiſche Geiſtlichkeit die
kirchliche Trauung verweigert hat, wird ſich nunmehr
in Krakau trauen laſſen. Die Zeremonie findet dort
in ſechs Wochen ſtatt. Bemerkenswert iſt übrigens,
der „Kattow Ztg. zufolge, daß die junge Frau des
großpolniſchen Abgeordneten eine Deutſche iſt, die die
polniſche Sprache erſt jetzt noch erlernen ſoll.

Zur Gewerbeſteuerveranlagung) haben
Der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern an

Aus Serbien liegen folgende Mel

die Regierungspräſtdenten einen Erlaß gerichtet, der
auf die Petitionen Bezug nimmt, die im Abge
ordnetenhauſe eine Abänderung des Gewerbeſteuer
geſetzes in der Richtung bezweckten, daß wie die
Miete für gemietete Räume, ſo die Hypothekenzinſen
für die dem Gewerbetreibenden gehörenden Grund
ſtücke, in denen er ſeine Geſchäftsräume hat, von der
Betriebseinnahme in Abzug zu bringen ſeien. Gegen
eine ſolche Abänderung des Gewerbeſteuergeſetzes

ſpricht ſich der Erlaß mit dem Bemerken aus, daß
die zu entrichtende Miete und kie Hypothekenzinſen
keineswegs ohne Weiteres einander gleichgeſtellt werden
können. Etwaigen Härten könnten die Gemeinden
durch eine gutonome Ordnung der Gemeinde
beſteuerung des Gewerbebetriebs gemäß 29 des
Kommunalabgaben Geſetzes abhelfen. Beiſpielsweiſe
kann, ſofern nicht überhaupt ein anderer Maßſtab
gewählt wird, der Beſteuerung der Ertrag nach Ab
zug wie der Miete für gemietete, ſo auch des Miets
werts der dem Gewerbetreibenden eigentümlich ge
hörigen Geſchäftsräume oder aber der Ertrag unter
Hinzurechnung der für gemietete Geſchäftsräume zu
entrichtenden Miete zu Grunde gelegt werden, und
entſprechende Anordnungen laſſen ſich bei einer Be
ſteuerung nach dem Anlage und Betriebskapital
treffen. Die Regierungspräſidenten werden erſucht,
ren den Gemeinden ihres Bezirks Kenntnis zu
geben.

(Das Recht zum Streikpoſtenſtehen.)
Jn Berlin hatte ein Polizeibeamter dem Metallarbeiter
Wieſenthal, der Streikpoſten ſtand gegenüber der
Hartungſchen Fabrik, dies unterſagt. Eine dagegen

erhobene Beſchwerde hatte das Polizei
präſidium abgewieſen, weil auch das Streik
poſtenſtehen den allgemein beſtehenden Geſetzen und
und den auf geſetzlicher Grundlage erlaſſenen Polizei
verordnungen unterſtehe. Die Straßenordnung für den
Stadtkreis Berlin von 31. März 1899 ſei maß
gebend für alle öffentliche Straßen benutzende
Perſonen, und in dieſer Eigenſchaft auch für die
Streikpoſten. Gelegentlich des Streiks in der
Hartungſchen Fabrik war durch Gewalttätigkeiten
zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen auf öffent
licher Straße die Sicherheit und Ruhe geſtört worden.
Aufgabe der Polizei war es, deshalb der Wieder-
holung eines derartigen Zuſtandes durch zweckent
ſprechende Anordnungen nach Möglichkeit zu begegnen
Dieſem höheren Zweck gegenüber muß auch das aus
dem Koalitionsrecht fließende Recht des Streikpoſten
ſtehens zurücktreten. Aus dieſen Erwägungen heraus
handelte der beteiligte Beamte durchaus im Rahmen
ſeiner geſetzlichen Befugniſſe, wenn er Jhnen den
Aufenthalt gegenüber dem Streikort und damit zu
gleich auch den Aufenthalt als Streikpoſten an dieſem
Orte unterſagt

(Ueber den Terrorismus ſozialdemo
kratiſcher Gewerkſchafter) gegen Angehörige
der chriſtlichen Berufsverbände ktiagt die
„Germ.“ Neulich ſchon habe der Chriſtliche
Maurerverband auf ſeiner Eſſener Generaloer
ſammlung berichtet, daß Maßregelungen ſeiner Mit
glieder wegen ihrer Verbandezugehörigkeit von Seiten
ver ſozigldemokratiſch organiſterten Berufskollegen faſt
zahlreicher wie von Unternehmerſeite ſtattfänden. Am
ſchlimmſten hätten die Berliner Berufskollegen unter
dem ſozialdemokratiſchen Terrorismus zu leiden. „Jn
der Zeit vom Auguſt 1900 ſo heißt es in dem
Berichte, „bis Ende des Jahres 1902 ſind von uns
18 Fälle, die ſtch in Berlin ereigneten, an die
Oeffentlichkeit gezogen worden. Bei dieſen 18 Fällen
wurden 23 Arbeiter, zum Teil Familienväter,
von den „Freiorganiſierten“ brotlos ge
macht!!“ Der chriſtliche Schuh und Leder
arbeiter Verband berichtet, daß der Terrorismus
der Sozialdemokraten über die Verbandsmitglieder
ein häufiges Kapitel in den Verbandsverſammlungen
bildet. Der chriſtliche Textilarbeiterverband berichtet.
„Dort, wo wir bei Bewegungen in der Minderheit
waren, wurden wir nicht gefragt und hatten nichts
zu ſagen, ſondern uns den Beſchlüſſen der Gegner
zu fügen. Wehrte man ſich gegen dieſes Anſtnnen,
dann wurden wir mit Zuhilfenahme des ſozigl
demokratiſchen Schimpfwörterlexikons in einer Weiſe
vor und verdächtigt, die jeder Eh lichkeit Hohn
prach“.

Sozialdemokraten und Gewerkver
einler) Als beſonders brutal wird im
„Gewerkverein“ das Verhalten des ſozialde
mokratiſchen Metallarbeiterverbandes gegen den
Gewerkverein der Maſchinenbau und Metallarbeiter
(HirſchDuncker) bezeichnet in Folge des Falles
Mehlich. Jn einer am 22. Junt zu Berlin abge
haltenen, von 2000 Perſonen beſuchten öffentlichen
Gewerkvereinsverſammlung ſchloß der Gewerkvereinler
Drabert ſeine Rede mit den Worten „Man ver
ſuche jetzt unſere Kollegen in den Werkſtätten auf die
gemeinſte Weiſe zu inſultieren und zu kerro
riſieren, ja man gehe ſo weit, dieſelben aus
der Arbeit zu bringen, ſie brotlos zu
machen gewiſſenloſer, ja gemeiner ſei noch nicht
von den Arbeitgebern gehandelt worden, welchen es,

den Umſtänden entſprechend, noch lange nicht ſo
übel genommen werden kann. Man klage über den
Terrorismus der Arbeitgeber, aber ſelbſt ſei man
noch viel ſchlimmer da, wo man glaube die Macht
zu haben. Das iſt echte Art der Brüder von der
Lehre für Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit.
Aber auch die Gewerkoereinler ſeien in der Lage
Repreſſalien zu üben, wenn der Terrorismus hier ſo
weiter geuübt werven ſollte, „auch wir können die
Kollegen, welche im Metallarbeiterverband organiſtert
ſtnd, fühlen laſſen, was es heißt, von den eigenen
Kollegen auf das Straßenpflaſter geworfen zu werden
Nach einem kräftigen Appell an die Kollegen, die
Ehre des Gewerkvereins hoch zu halten, ſchloß Redner
ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
mit dem Spruch: „Eins biſt du dem Leben ſchuldig,
kämpfe oder halte Ruh, biſt du Ambos, ſei geduldig,
biſt du Hammer, ſchläge zu!

(Unſere Polen.) Die „Rawitſch. Ztg
meldet „Weihbiſchof Lkowski aus Poſen beſucht in
künftiger Woche die Kirchen in Golejewko, Slupig und
Gruendorf. Von den Kanzeln herab iſt bereits die An
weiſung an die männlichen Bewohner ergangen, den
Kirchenfürſten in polniſcher Nationaltracht und
zu Pferde zu begrüßen.

Wahlnachklänge.
I Ueber die Mißſtimmung im Königreich

Sachſen, welche in den ſozialdemokratiſchen Wahlen
ihren Ausdruck fand, wird dem „Hann. Cour.“ aus
Dresden geſchrieben Dieſe Mißſtimmung habe in
erſter Linie ihren Grund in der Einführung des
Dreiklaſſenwahlrechts für den ſächſtſchen Landtag, dann
in dem Anziehen der Steuerſchraube und in einem
Zuſchlag von 25 pCt. zu den Steuern. Weiter ſei
hinzugekommen, daß nach König Alberts Tode für
ſeinen Thronerben und ſämtliche Mitglieder des
ſächſtſchen Königshauſes eine dauernde Erhöhung der
Zivilliſte und Apanagen um etwa 1 Millionen
Mark herbeigeführt ſei. Zweiſellos hätte auch die
Jeſuitenfrage bei dem Ausfall der Wahlen mitge
wirkt. Geſchadet habe auch die Art, wie im Früh

jahr in Dresdem ein feierlicher Empfang des aus
Jtalien heimkehrenden Monarchen in
worden ſei.

Von derpolniſche ſozialdemokratiſchen
Wahlagitation in Oberſchleſten weiß die
„Kattowitzer Ztg. zu berichten Bei einem Bergmann
in Zaborze erſchien dieſer Tage ſein Gläubiger,
um ſeine Forderung einzuziehen. Der Bergmann ſtützte
ſich jedoch auf die Verſprechungen, welche ihm ſeitens
der Sozialdemokratie gemacht wurden, und erklärte
nicht zahlen zu brauchen, da der Staat für ihn zahlen
werde. Dem Volke in Laurahütte war vorgeredet
worden, die Schicht werde, wenn ein großpolniſcher
Abgeordneter gewählt würde, auf acht Stunden bei
einem Tagelohn von 10 Mark herabgeſetzt werden.
Jn Myslowitz wußte ein Agitator den Leuten klar
zu machen, daß jeder Arbeiter zwei Morgen nd
erhalte, wenn er den Großpolen wähle. Wer nicht
Land haben wolle, erhalte ſtatt deſſen zwei Kühe.
Es meldeten ſich darauf viele Perſonen, welche ſich
für zwei Kühe „vormerken“ ließen. Ein Arbeiter in
Brynow, der befragt wurde, warum er Korfanty ſeine
Stimme gegeben habe, erklärte „Der muß in den
Reichstag. Wenn K. ſeine erſte Rede gehalten haben
wird, ſchickt der Kaiſer gleich einen polniſchen König
nach Oberſchleſten.

I Die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volks
zt g. weiſt das Verlangen Bernſteins, die ſozial
demokratiſche Reichstagsfraktion ſolle „hoſfähig“ werden,
mit großer Schärfe zurück. Sie ſchreibt, der genannte
Abgeordnete ühle ſich bemüßigt, auch in dieſer Be
ziehung die Parteiprinzipien und Patteitaktiken zu
revidieren, ſeine Jdee aber ſei ſo abſonderlich, daß
ihre Beſprechung in Parteikreiſen für unmöglich ge
halten werde die Zumutung, außerhalb der parla
mentariſchen Tätigkeit die „höſiſchen Figuränten“ zu
ſpielen, werde von der Sozigdemokratie nach wie vor
entſchieden zurückgewieſen werden.

Die oberſchleſiſchen Polen ſollen nach
Melvungen polniſcher Blätter an den Papſt eine
mit vielen tauſend Unterſchriften verſehene Be
fchwerde über den Kardinal Kopp wegen
deſſen die polniſche Agitation verurteilenden Hirten
briefs abgeſandt haben.

Volkswirtſchaftliches.
Der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein

beſichtigt zur Zeit die ſchleswig-holſteiniſchen
Moorkulturen. Es beſteht die Abſicht, die
Sträflinge zur Kultivierung der Moore ſtärker
heranzuziehen.

zene geſetzt

Reklameteil.
Thüringisches ma

Technikum SlImenauEl h. Ingenieure, Techniker u. -Werkmei

See



Gänne er.Um bis Ende vieſes Monats vollſtändig zu räumen, habe ich die Preiſe noch weiter herabgeſetzt. Am Lager befinden ſich noch alle Arten

Kleider und Koſtümſtoſſe in ſchwarz, weiß und farbig, ſchwarze und bunte Seidenreſte, Sammetreſe,

Spachtel herd in weiß u. crème, Wattierleinen für Schneider, Herrenſſoffreſce.

Reſte zu Koſtümröcken.
II. Macamaaunam, an der Geiſel 2 2 J.

g. Blutſtock. KenHilfe Hamburg, Fichteſtr. 88

Magenleidenden
theile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qualvollen Magen u. Vervanungsbeſchwerden

e Zeholfen e
A. Hoeck, Lehrerin,Sawſenhaiſen b. a. M.

enheiten
Pundkatmonikas

find in großer e wieder
Agetroffet de sgl
Zugharmanttas

iualtbekannter Güte bei

Hugo Becher,
n der Geijſel.

Bei Bareinkäufen 16 r Rabatt.
B. Echt italieniſche und
e

99 a
olend e

s auf Wunsch auf Teilzahlung
u Anzahl. 30 50 k. Abrabhl.

s Mk. monaſlieh. z

Barzahlung ligfere Fahr S
der sohony. 79 M. an. Mane verlange umsonst Preisligto O

2 8 ßosenan n in r. 281 o

Feine Motten mehr!
e beim Gebrauch von al on in.

Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonig riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber in Gebrauch.
Fatkcovin Hehbit in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Packeten zu 10 und
25- Pfg. nur in den Drogeriett von

H. Leber Paul Berger,
i e

Monats e
des Gewerkpereins der Schneider
u. verw. Werufe (Hirſch- Duncker)

Montag den 6. Juli, abenss 8 Ehr,
in der Reſtauration „Zum Deutſchen

Niraiſer“, Friedrich und Annenſtr. Ecke
Hierauf:

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt guch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen

I

e

S Kenntnis daß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen

gezahlt werden können, was zu beachten iſt.
S r beim Kaſ ſſierer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11 Der Vorſtand.Geſellſchafts Verein

Polyhymnia,
Sonntag den 5. d. M.

Ausflug nach Leuna.
Der Vorſtand.

Gaſhens zu ſeiten V

Le ma,.Heute Sonntag von nachmittags 8 Uhr an

Geſellſchaftskränzchen,
von abends 8 Uhr an

Theater-Vorstellung.
Zur Aufführung kommt

Der Drompeker von Säkhkingen.S S Beſuch e e
O. Weste, Dir

hasthaus zur
Der Gaſtwirtſchafts betrieb der Lindvollem Umſange unter meiner Kontrolle ſortgeett.

Konkursverwalter um

grünen L Linde

in den Räumen der Anſtalt.

in Merſeburg Bismarckſt!. 3, entgegen.
wels geeigneter Penſionen gern bereit.

Die landwirtſrhaftliche
Winterſchule zu Merſeburg,

welche im vergangenen Winter von 62 Schitlern beſucht war, eröffnet

An renn Be Kurs us
am Dienstag den 27. Oklober d. J., nachm. 2 Uhr,

Aunmelsungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, n Dr. Gwatlfg
Derſelbe iſt zu weiterer Ausk znft n zum Nach

Der Vor ſthende
des Kuratoriums der landwirtſchaftl. Winterſchale

Gr an vieRat eo. Hilfe bei Blutſtockung ert.
C. Wagnes, Halle a. S., Töpferplan 3, S. G.

Kunstausstellang.
im hießgen Schloß garten-Salon.

Gebffnet. Sonntags von 11 2 ihr.
Mittworhs von 2 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.
Der Vorſtand des KunſtVereins.

Cere aHalle g. S. Am Hallmarkt.
S gante Damenbedienung.

h.
Sonntag den 5. d. M., von nachm. 3 Uhr ab,Tan;vergnügen,
ausgeführt vom Merſeburger Bandonion

S Klub, wozu freundlichſt einladet
Birlge, Gaſtwirt.

e.
den 5. Jult
Jugendball,e e ichſt einladet

Die Jugend.

Ha enö.Sonntag den 5. Jult ladet zum

egendballfreundlichſt ein Hohmanum, Gaſtwirt.

B. Kropf.

Civoli-Cheater.
Direktion August Oserner.

Sonntag den 5. Juli
Das Stiftungsfeſt.

Schwank in 3 Akten von Guſtav v. Moſer.
Anfang 8 Uhr.

JuliDienstag Hen 7.Gahſpiel des gut Marie ßleben

vom Hoftheater in Stuttgart.

Her Wldsengte.
Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing.

Gret chen. r. BeeBarulus Herr Dir. Doerner-Reichskrone.
Sonntag den Juli er.
von nach angroßes Gartenkonzert

bei e freien Erntree, ausgeführt
von der Stadtkapelle. Abends

So

BeeSonntag den 5. d. Monats von nachmittags
3 Uhr ab ladet zur Ballmuſik freundlichſt ein.

P. Schmidt.
90 SI G rHeute e

großes Austegeln.
A. Sehmicdit

renSonntag den 5. Juli, von nachm. 3 Uhr ab,

e Vallnnſit lwozu ergebenſt einladet Meer.Am ondort
Goldener Adler

Sonntag den 5. Jult, von 3 Uhr ab.

Tanzkränzehen,
O. Feldwanm-Gaſhof un

S HofSegen
Welix Burger

gr
wen frenndlichſt einladet

Menzeis Regstaurant.
Flußzgal in Gelee,

friſch eingekocht.

Schützenhaus.
KAehtung! Achtung!

Krausemann Kommt.
Heute von nachmittags 4 und abends 8 Uhr ab

große muſikaliſche
Unterhaltung

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Otto
Krause mann.

Eutree frei.
Gleichzeitig ſindet von nachmittags Uhr ab

großes Bockauskegeln
ſtatt und bitte um recht zahlreiche Beteiligung.

Cerl LandgrafDauer's Reſtauration
Heute SonntagGänſe, nen n Vurſtauskegeln.

Venenien.
Heute Sonntag

Günſe, Hähnchen, Burkanskeeln

wird in

Sehrmrexaratgren
und teberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Ang. Prall, Burgſtr.
Erſte oſtprenſeiſche

Lorfabrif,durch Neuheiten leicht einführbar, ſucht

Vertreter für Wirte
Off. I B. S Verlin, Poſtamt 13.

Ein unverhetrateter

m h,wird ſofort bei hohem Lohn geſucht:
O. Burkhardt, Klauſe

Tüchtige Arbeiter
bei der ChauſſeeUnterführung bei den a
in Merſeburg nehmen an

ühlhaus Sohnes
Ein erfahrener Manometerbaugehilfe als

er
ferner ein tüchtiger Manometerbaugehilfe zum
baldigen Anteirt geſucht. Offerten sub W
745 an u olt osse, Berlin S W.

Ginen tüchtigen Hand langer

Untereltenburg 26.
ſprechen von 7 bis 8 Uhr morgens.

I Arbeitsberſchen
(16--18 Jahre alt) für dauernde Arbeit geſucht.

e

Pinige Arbeitsburschen
e dauernde Beſchäftigung.

G. Dorf r. Clobigkauerſtr. 23.

NuentgeltlichLernende zur gert geſucht.

unter N. 10 an die Exped. d. Bl.
Frau zum RNelken

ſofort geſucht Lindenſtraße 5.
Wir ſuchen per ſofort ein gewandtes

Arbeitsmädchen.
E. Wirth Sohn.Halleſcheſtraße 9.

Eine Anuſwartung
für den ganzen Tag oder ein Mädchen geſucht

Klappenbaceh, Lindenſtraße 2.
Junges Mädchen als

Auftwartung
geſucht L ippolel, Bürgergarten,

Amme für hochfeine Herrſchaften ſucht
Pauline Sperlimg, Stellenvermittl.,

Berlin, Steglitzerſtr. 18.Zum ſofortigen Ant: itt wird ein ne

r Dienstmä denenm geſucht
Neumarkt 61.

Ordentliches Mädchen

ſofort geſucht Brühl 4.
Dienſtmädchen,

ordentlich und ehrlich, nicht zu jung, 1. oder
15. Auguſt geſucht Meuſchauerſtr. 4, II.

Ein Dienſtmädehen
zum 15. Auguſt geſucht Steinſtraße 7.

Auſtändiges
älteres Mädchen,

welches ſelbſtändig kochen kann, wird möglichſt
ſofort bet hohem Lohn geſucht.

G. Hoſfinanm, Markt II.
Solides, tüchtiges Mädchen,

das ſelbſtändig arbeiten kann, ſoſort an
Mücheln geſucht. Zu erfragenFriebrichtraßte 14, I.

Potlenonngie wit Inhalt gefunden.

Off.

e Johannieſtrafze 18

tellt noch ein l. Voger, Dachdecker



Um mit den von der Frühjahrs- und Sommer-Saison noch vorhandenen Bestänclen zu räumen, verkaufen Wir

Vollene und ſeidene Kleiderfoffe, Waſchlleiderſteffe, fertige Kleider, Keiſe-Koſtüme, Koſtünröcke, Bluſen Morgenröcke, Jackelts,

Welterkapes, Kragen, Stanbpaletots, Spiten-lImhänge, Mädchen-Kleider, Knahen- Anzüge c.

Tag u. Nacht-D leid u G welche Wäh-S S er O R S e SAinen, Mövelstoffen r m Sinn hemden, Iacken,
Povrtierem, Leinmem- aues d. Stau Beinkleidergelitt. hahben- unch dergl.m. Raum wollwaren. d

zu hesomncdiers vülligen rrefsem.
oder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger billigster Preisangabe deutlich versehen, hierdurch wird der Einkauf

sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner vor Verteuerung geschützt

Toſogomeitskant? Celegonboſtsranſ:
Sin grosser Poseneinzelner Tichtücher, Servletten, S Sia et Fos ten v

Hancdltüeher ete., s08 Wariktatons- J t n e u t 5BResthestäncdle, feilweise w. kl. Webefehlern. Il er Il Olre An er e e.

Wir bitten unsere enster zu beachten
S Spezielle FPreisangaben uunter lassen wir a seh die Billigkeit der Waren o mar bei glefen-

Zeitiger Besfehtigung derselben ergübt-

chſtr. 22 u.

FIein diesgähriger grosser

hat begonnen und kommen heute und folgende Tage enorm billig zum Verkauf:

1 Posten Reise-Costume Von 7,50 an, Posten eleg. Reise- Kleiderstoffe
grosse Breite von 90 Pf. an1 Posten Reise-SaccosS Poen hewe enten heg ten See e e

1 Posten Costume- Röcke extra billic. 1 Posten Waschstoffe Mir. v. 18 Pf. an,
I Posten Damen- Blusen vedectend herabgeeetzt. 1 Posten Waschseid. Imitationen rn

mal dergl. mehr.
Ganz beſonders billig l tie ahnt

e Kuslagen in meinen Sechaufenstern zu beachten.
be witz, erseburg, Cntenplan 3.Je

Vollmiſon, Mag ung Zuttormſen, r o ee S Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 117/2 Mk.Bicke len in satten, Prachto. Hotelbetten 17 Mk. RotheSchweiſzer-, Limhburger-, Frünstücks- Ausſtattungsbetten 22 Mk. Nichtpaſſ-zahle Betrag retour. Preisl. gratis.
S Anhöb. b. 750 m hoch.
Triptis-Marxgrun- (Hot).eh. n

Bahn
515 eter b.
Thür. ob Saaletal,Harz- und Kimmelkasse 8 Kehlens t ſoſctrische- Fiehtennadel-, Soole-, Dampf-ff. Braunschweiger Gemüse- Konserven Stahl u. Noorhad. baar ahe lionen Celtwasserheiſverf. Massage. A. Kirsehberg, Leipzig 36.

ſt e Trinke und a de Kkun, Grösste Urfolge be Blutarmut etehsneht, HlerzLranlezu billigen Preiſen, e heiten, Rheumatismus, Vergenkran heiten u 5 gegen BlutſtockungGarantſert reins Getreſde-Presshefe. II. rig Lamburg,Bartholomäusſtraße 57.
ff. heue saure Gurken

empftehlt

ar Eauek,Wearkt.

Saatet W Unſerer heutigen Nummer liegt eineausohule Ierbst en Extrabellage der Möbelfabrik von Gebr

ſo en KKroppenstädt, Halle g. S. beſo an Sonne m Ilefhanteehetrer

Hierzu 2 Beilagen.e Baugewerksmoel

e

n



ZBuiſcha
150000 bis 200000 Seelen

vorhanden.

Beilage

Aus DeutſchOſtafrika
Hauptmann v. Beringe führt im „Deutſchen

Kolonialblatt“ den Bericht uber ſeine Expedilion
nach Ruanda in DeutſchOſtafrika zu Ende. Er
ſchildert den Schluß ſeines Zuges von der Landſchaft

Mrera zum Kitwuſee bei Kiſchenyi Der erſte Teil
des Marſches führte durch leicht wellige und dicht be
völkerte Lavaebenen in die Landſchaft Luankere Luem
rera am Südfuß des Vulkans Kirunga ka Kariſtmbi.
Die Eingeborenen hatten ihre Hütten verlaſſen und
ſich mitſamt dem Vieh in die zahlreich vorhandenen
Höhlen geflüchtet. Leider ſchlugen alle Verſuche, mit
den Eingeborenen in nähere Fühlung zu kommen, fehl.

Sie erſchienen im Lager mit Verpflegung und ver
ſchwanden dann wieder in ihren Schlupfwinkeln. Der
Weitermarſch führte uns bis an den Rand des
des Bambuswaldes, gleichfalls am Südfuß des
Kirunga ka Kariſtmbi, in die Landſchaft Kanſenſe.
Auf dem Marſche hierher wurde ein kranker Träger

von auf ihn einſtürmenden Eingeborenen ermordet.
Jch vbeſchloß, auch den nächſten Tag in Kanſenſe zu
verbleiben, um die Schuldigen zu beſtrafen. Drotzvem
indeſſen der ganz geheim gehaltene Abmarſch der hier
zu beſtimmten Abteilung auf morgens 4 Uhr feſtge
ſetzt war, erhielten die Eingeborenen durch aufgeſtellte
Wachen von Berg zu Berg Nachricht von meiner
Abſicht. Die Askaris fanden daher auch bei ihrer An
kunft am morgen vie Dörfer verlaſſen und das Vieh
fortgetrieben. Die bei der Ermordung des Trägers
beteiligt geweſenen Dörfer wurden abgebrannt. Am
23. Oktober paſſterten wir den am Südfuß des mit
Schnee bedeckten Vukans Kirungg ka Kariſtmbi ſich
hinziehenden Bambuswald und gelangten in das
Lager am Steilabfall der MhungweBerge. Am 24.
Oktober paſſterte ich die zwiſchen dem Kiwuſee und
dem Vulkan Kirungatſcha Ninagongo liegende und
nach Süden hinfallende LavaEbene, eine einzige
Schamba von Bohnen und Erbſenfeldern zwiſchen

BananenHainen. Hütte reihte ſich hier an Hütte.
Ich habe während meiner nunmehr achtjährigen
Dienſtzeit in der Kolonie ein derart dicht bevölkertes

Gebiet noch nicht geſehen. Seit 1899 iſt hier ein
ſtändiger Zuzug aus Kameronſe, Kiſchari, und

zu verzeichnen geweſen. Ich ſchätze
Provinz Bugoie auf etwa

Lager bezogen wir in
die Bevolkerung der

in der Nähe des deutſchen Poſtens in Kiſcheny!, hart
In Kiſchenyi verweilte ich

Die Häuptlinge von Bugoie mit
am Ufer des Kiwuſees.
dreizehn Tage.
Namen Bulahanda und Lugkadigi erſchienen faſt
täglich am Lager, lieferten Verpflegung und ſtellten
Leute zur Arbeit. Der Sudaneſenombaſcha hatte
hier Verſuche mit Weizen, europäiſchen Kartoffeln
und Zwiebeln gemacht, welche gute Ernte verſprechen

Der Handel in Kiſchenyi beſchränkt ſtch zur Zeit
noch auf Durchgangshandel, zum größten Teil von

und nach Uſambarg und Ujiji, weniger von und
Bukoba. Der lebhafte Verkehr zwiſchen Kiſchenyi
und Jſchangi geſchieht auf dem Waſſerwege mit
Ruderbooten. Die Ueberfahrtszeit beträgt etwa drei
bis vier Tage. Während dieſer Weg als vollſtändig

ſicher bezeichnet werden muß, kann die nördliche
Route nach Bukoba nur von größeren und geſchloſſenen
Karawanen benutzt werden, da die Bevölkerung in
den Gegenden ſüdlich des Kirunga ka Kariſtmbi und
in Mpororo wenig friedlich iſt. In Kiſchenyi fand

ich auch mehrmals Gelegenheit, mit dem Zwergvolk
S der Batwas in Verhandlung zu treten. Dieſelben

klagten, daß Jäger aus dem Kongoſtgat die in den
Urwäldern vorhandenen Elefanten, welche ſte als ihr

äausſchließliches Eigentum betrachten, in großen Mengen
töteten. Ein ausgewachſener Matwa maß 1,41
Meter, ſein etwa achtjähriger Sohn 1,15 Meter und
ſeine etwa zehnjährige Tochter 24 Meter. Am
29. Oktober verließ Oberarzt Dr. Engeland in Booten
Kiſchenyi, um nach Uſambara vorguszumarſchieren.
Er traf am 5. November in Uſambara ein und iſt
am 18. November zur Küſte abmarſchiert. Die
Reittiere ſandte ich am 2. November auf dem Land
wege nach Jſchangi, wohin ich ſelbſt mit dem Reſt
der Karawane in den Booten überſetzte. Die Fahrt,
welche nur 18 Stunden 22 Minuten Ruderzeit

erforderte und am Oſtufer des Kiwus entlang ging,
war ungemein vom Wetter begünſtigt, ſo daß ich die

größte öſtliche Bucht ohne Gefahr abſchneiden konnte.
Ich halte es für dringend erforderlich, ein größeres

Boot auf den Kiwu zu bringen, um den notwendigen
Verkehr zwiſchen Jſchangi und Kiſchenyi aufrecht zu
erhalten. Gutes Holz iſt auf Kwijwi zur Genüge

Am 7. November traf ich wieder in
IJſchangi ein, wo mich die über Land gegangene
Abteilung bereits erwartete. Den Rückweg nach
Uſambara nahm ich auf der großen Barabara über
Nygkagunda, Tſchiwitoke und Bamata und traf am

15. November wieder in Uſamharg ein.

Provinz und Umgegen
P Delibſch, u a mittag ſche

Herr Wildhänd
den 13 Jahre alten Schulknaben Qu., mit 60 Mk.
Geld zur Poſt, welchen Betrag er dort einzahlen
ſollte. Da der Knabe keine Poßtquittung zurückbrachte
und ſich nicht mehr ſehen ließ, wurden Erkundigungen
eingezogen, welche ergaben, daß der Knabe das Geld
auf der Poſt nicht eingezahlt hat, vielmehr mit dem
ſelben verſchwunden iſt; auch in die elterliche
Wohnung war er nicht zurückgekehrt, ſodaß angenom
men werden muß, daß der leichtſtnnige Junge mit
dem Gelve durchgebrannt iſt.

Bitterfeld, 3. Juli. Geſtern abend hatte
der Schriftſetzer E. Hillebrandt aus Zſcherndorf ſein
Fahrrad unter der Toreinfahrt in Stadt Berlin“
eingeſtellt. Als er gus Ter Gaſtſtube heraustrat,
konnte er, wie die S. Ztg. meldet, nur noch ſehen,
wie ein Fremder mit dem Rade auf und davon fuhr.
Der Fahrraddieb wurde verfolgt und es gelang,
ihn bereits in der Kaiſerſtraße einzuholen und ſeine
Verhaftung zu verankaſſen. Es iſt der Korbmacher
Alois Ganahl aus Silberthal in Osſterreich, der erſt
am Tage vorher aus dem hieſigen Kreiskrankenhauſe
entlaſſen worden und ohne feſten Wohnſitz und Ar
beit war.

F. Zeitz, 2. Juli. Ein bedauerlicher Unfall
hat ſich geſtern beim Baden in der Elſter ereignet.
Jn der Nähe der Brücke, über welche die ZeitzAlten
burger Bahn führt, badeten vie 13jährigen Knaben
Günther und Schilde aus der Leipziger Straße
Günther ſcheint einer tiefen Stelle nahe gekommen
zu ſein, denn er wankte. Schilde rief einem dritten
mit Namen van der Linde zu, der ſchwimmen kann,
hineinzugehen. Jenem dauerte dies offenbar zu
lange und er ſtürzte ſich ſelbſt noch einmal ins
Waſſer. Leider kam Schilde nicht wieder zum Vor
ſchein; er wurde ſpäter als Leiche herausgezogen.
Van der Linde hatte inzwiſchen Günther von der
Gefahr des Ertrinkens gerettet. Schilde, der ver
mutlich von einem Schlaganfall betroffen worden
war, konnte er nicht mehr erreichen.

Mühlberg a. E., 3. Juli. Jn der Elbaue
iſt die Heuernte beendet; der Ertrag blieb hinter dem
des Vorjahres zurück. Stellenweiſe hat man bereits
mit der Getreideernte begonnen. Der Ausfall der
ſelben gibt den Landwirten zu Beſorgniſſen Anlaß
Die andauernde Trockenheit ſeit über drei Wochen
iſt hier ſo gut wie kein Regen gefallen und die
täglichen Oſt und Nordwinde haben die Fluren der
maßen ausgetrocknet, daß das Getreide auf den Feldern
der Notreife entgegengeht; ja ſtellenweiſe iſt bereits

Notreife eingetreten.
ſehr ungünſtigen Stand. Auf den Wieſen iſt kaum
eine nennenswerte Grummeternte zu erwarten, da die
Grasnarbe von den heißen Sonnenſtrahlen förmlich

verbrannt iſt. (S.Ztg.)Quedlinburg 3. Juli. Am 10., 11. und
12. Juli findet hier das 54. große Bundes
ſängerfeſt der vereinigten Norddeutſchen Liedertafeln
ſtatt. Zu dem im Jahre 183 gegründeten Sänger
bunde gehören zur Zeit 67 Geſangvereine aus 44
größeren Städten Norddeutſchlands- Ueber 1000
Sangesbrüder haben ihre Teilnah ne am Bundesfeſt
zugeſagt. Die Feſthalle, für ungefähr 2000 Perſonen
Raum bietend und gleich dem Feſtplatze in unmittel
barer Nähe des Brühls, des wunderſam ſchönen
Stadtparks Quedlinburgs, gelegen, geht ihrer Voll
endung entgegen. Jn den Konzerten in der Feſthalle
wie auf dem Feſtplatze werden mit den Geſamtchören
Einzelvorträge wirkungsvoll abwechſeln. Die ver
einigten Kapellen des 27. und des 165. Jnf.Regts.,
die Kapelle der Bismarck Küraſſtere, die 50 Mann
ſtarke Stadtkapelle und die Buchmann ſche Kapelle
konzertieren an allen drei Feſttagen auf dem Feſt
platze. Nach dem Morgengeſang auf dem Marktplatz
am Sonntag, 12. Juli, findet die feierliche
Enthüllung der Gedächtnistafel ſtatt, welche in
Zukunft das Geburtshaus des berühmten Ton
dichters Prof. Albert Becker zieren wird. Ein
prächtiger Feſtzug durch die Stadt, durch zahlreiche
Prunkwagen verſchönt, bildet das Finale des Feſtes.

FLeipzig, 4. Juli. Jn einem Perſonen
zuge zwiſchen Halle und Leipzig ſchoß ſich
eine 25 jährige unbekannte Dame, dem Anſchein nach
eine Ausländerin, eine Kugel in den Kopf und wurde
ſofort getotet. Vorher hatte ſte Schwefelſäure ge
trunken. Tolſtois Broſchüre Du ſollſt nicht
töten im Verlag von Eugen Diederich-Leipzig,

wurde wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers
beſchlagnahmt

Schleuſingen, 2. Juli. Aus Anlaß des
erſten Spatenſtichs an der Eiſenbahnlinie

IlmenauSchleuſtngen fand in der Nähe des Renn
ſteigs zwiſchen Stützerbach und Schmiedefeld eine
kleine Feſtlichkeit ſtatt, zu welcher ſich Teilnehmer aus
Jlmenau, Kammerberg, Manebach, Stützerbach,

Schmiedefeld, Frauenwald, Hinternah und Schleuſingen
eingefunden hatten.

Die Hackfrüchte zeigen einen

Merſeburg, den 5. Juli 1903.
(GPerſonalnotiz) Dem Herrn Rechtsan
walt und Notar Baege hier iſt der Charakter als
Juſtizrat verliehen worden. SAm geſtrigen Tage haben die hieſtzen Unter
richts anſtalten ihre Pforten auf vier Wochen
geſchloſſen; die von der Jugend längſt erſehnten
großen Sommerferien haben damit begonnen und
ſie ſcheinen diesmal zur techten Zeit eingetreten zu
ſein, da die hohe Temperatur der letzten Tage den
Aufenthalt in den meiſt überfüllten Schulräumen für
Lehrer und Kinder zur Qual werden ließ. Beide
dürfen ſich jetzt um ſo wohler fühlen und mit vollen
Zügen die Wochen ungebundener Freiheit genießen
Jſt es auch nur wenigen vergönnt, große Ferien
reiſen zu unternehmen, ſo werden ſich die Zuruck e
bleibenden deshalb doch nicht grämen, denn auch unſere
Umgegend bietet Gelegenheit zu genuß und er
innerungsreichen Auéflügen, die wir allen an die Scholle

gefeſſelten Lehrern und Schülern empfehlen. Dann
wird die ſchöne Ferienzeit nicht zwecklos verträumt und
alle werden am Auguſt neu geſtärkt an Leih und
Geiſt die Arbeiten der Schule wieder gufnehmen

Jm Garten der „Reichskrone“ konzertiert
heute nachmittag von 4 Uhr an unſere Stadt
kapelle. Der Eintritt iſt frei. Wir machen
auf dieſe Gelegenheit, gute Muſtk zu hören, auch an
dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam.

Aus einem Garten vor dem Sixtitore gingen
uns friſche Apfelblüten zu. Auch viele Birn
bäume, deren Blüten im Frühjahr durch Nachtfröſte
zerſtört wurden, zeigen jetzt das Beſtreben, durch er
neuten Blütenanſatz den Mangel an Früchten aus
zugleichen.

Nach mehrwöchentlicher Trockenheit entlud ſich
am Freitag abend zwiſchen 9 und 10 Uhr über unſerer
Stadt und Umgegend ein heftiges Gewitter, das
unter Blitz und Donner einen wohltuenden Regen
ſpendete. Jm Laufe der Nacht wiederholten ſich die
Niederſchläge, ſo daß unſere Landwirte geſtern frü
von einem ausgiebigen Regen ſprechen und wieder
frohe Hoffnungen auf eine befriedigende Ernte ſchöpfen
konnten.

In der Halleſchen Straße kam geſtern vormittag
ein Kutſchpferd dadurch zum Sturz, daß es
vor dem ankommenden Wagen ver elektriſchen Bahn
ſcheute und zur Seite ſprang. Glücklicherweiſe konnt
ſich das Tier unbeſchädigt wieder erheben.

Tivoli Theater. Von brei, durchaus nich
gleichwertigen Opern F. v. Flotow's, nämlich
„Alleſſandro Stradella“, „Jndra und Martha
die guf dem Spielplane deutſcher Bühnen von Ze
zu Zeit erſcheinen, gab man vorgeſtern (3. Juli) di
letztere, wohl beliebteſte und am leichteſten befundene
Sie iſt ein Erzeugnis kräftiger Begabung für da
Leichte, Graziöſe in der Muſtk und gibt als Ganze
Ausweis beträchtlicher Gewandtheit im Tonſatz. Fran
zöſiſcher Einfluß macht ſich bei dieſen Werke, deſſe
Sujet dem engliſchen Leben entnommen iſt und de
Schöpfer ein Deutſcher (geborener Mecklenburger) war
bemerkbar und man wird daher von nationaler Ei
art in dem Weſen von Muſtk und Handlung nich
reden können. Was vie vorgeſtrige Aufführ
anbelangt, ſo entbehrte ſie nicht ver Friſchzügig
keit und eines recht ſorgfältigen Schliffes i
Zuſammenſpiel; daraus reſultierte auch wohl das
intenſive IJntereſſe, das die beifallsfreudig
ſtimmten Zuhörer dem Werk und den Darſtellert
entgegenbrachten. Ein Anrecht auf den ausgiebi
geſpendeten Beifall hatten eigentlich Alle zuerſt Her
Max Rohr, der als Lyonel erneut ſeine ſchätzen
werten ſtimmlichen Qualitäten voffenbarte und au
vortraglich eine ſchöne, durchdachte Leiſtung bot. Di
Lady Harriet Durham des Frl. Tillmann beſtan
neben ihm mit Ehren ſie zeigte in dieſer wo
immer gern geſungenen Partie ihr ſchon früher ge
rühmtes Können in hellſtem Lichte Frl. Ballare
fand ſich mit der Nanch, obwohl ſich ihr Orga
nach unten als nicht klangkräftig genug erwies
zufriedenſtellend ab. Den getreuen Seladon
Triſtan vertrat Herr Direktor Doerner
mit humorvoller Grandezza. Als Gaſt ſang
Hermann Armgard erfolgreich den Plumkelt
beſtätigte unſere gute Meinung, vie wir von d
Saänger ſonder Furcht und Tadel hatten.
Haebler“s Richter und der Chor füg
ſtch dem Ganzen gnnehmbar ein t
raſchung bereitete uns das Orcheſter
Hertel ſche Stadtkapelle. Wir müſſe
Herren Muſtker mit reichlichem Lob bedenken, dem
ſie machten ihre Sache recht hübſch und gaben ſo ein
Opernorcheſter, das ſich wohl hören laſſen konnte
Die Ouverture wurde unter Herrn Hans Nord
geſchickter Leitung erfreulich ſchwungvoll und klangreit
herausgebracht und auch die Begleitung der Geſang
darf meiſt genau und unaufdringlich genannt werden



Das Orcheſter bewährte ſich ſomit ganz vortrefflich
und wir geben der Hoffnung Raum, daß wir es bei
den noch kommenden Opern wieder begrüßen können.

Das bebeutete für die Aufführungen einen weſentlichen
Vorteil. Das Theater war gut beſucht. I.

(CTivoliTheater.) Am heutigen Sonntag
gelangt der überaus humorvolle Schwank „Das

Stiftungsfe ſt“ von Guſtav von Moſer zur Auf
führung Ganz beſonders machen wir auch auf die
Wildſchütz Vorſtellung am nächſten Dienstag auf

merkſam. „Der Wildſchütz“ zählt unſtreitbar zu
Albert Lorting's beſten Werken. Die Hauptrolle

den Schulmeiſter Baculus, eine der dankbarſten Buffo
parkten, ſingt Herr Direktor Doerner. Der Künſtler
erztelte mit dieſer Rolle an mehreren erſten Bühnen
die größten Erfolge. Gretchen, die Braut des ver
liebten Schulmeiſters, gibt Fräulein Marie Rieben
von Königl. Hoftheater in Stuttgart als Gaſt, welche

für die Winterſaiſon am Stadttheater in Coblenz
verpflichtet iſt. Die Baronin findet ihre Vertreterin
in Frl. Tillmann, die übrigen Rollen liegen in den
Händen von Frl. Ballarg und der Herren Rohr,
Haebler und Toſt.
faältigte vorbereitet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk,
s Schkeuditz, 4. Juli. Eine Windhoſe konnte

man am Donnerstag mittag gegen l Uhr be
obachten. Die ſchlangenförmige, eigenartige Er
ſcheinung ſtieg am Roßberg auf und zerteilte ſich nach
kurzer Zeit über unſerer Stadt Jn ver Freitag
nacht wurde, nachdem gegen 112 Uhr ver fahrplan
mäßige Güterzug unſere Station paſſtert hatte in
der Näte des Oſtturmes ein Mann mit abgefahrenem
rechten Arm und mehreren Verletzungen an Rumpf
und Kopf auf dem Geleiſe liegend vorgefunden
Der Ueberfahren e wurde nach der Station ge
Pracht, wo durch Herrn Dr. Koeſtler der erſte Verband
angelegt und hierauf der Transport nach Halle be

werkſtelligt wurde. Ueber ſeine Perſonalien gab der
Unglückliche an, der arbeitsloſe Dachdecker Paul
Niehſche aus Breslau zu ſein, doch konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, ob ein Unfall oder Selbſtmordver

ſuch vorliegt. Unſere Elſter bietet ſeit einigen
Tagen einen traurigen Anblick, denn bei dem Waſſer
mangel, der großen Hitze und den kaum giftfreien,
ſchmutzigen, der Elſter zugeführten Abwäſſern iſt ein
großes Fiſchſterben eingetreten. Auch haben ſich
Millionen von Blutegeln aus dem Schlamme befreit
Und ſchwimmen gleich lebenden Flößen vorüber

g Lützen, 3. Juli. Für eine Seltenheit gilt es,
wenn auf einem Halme 2 bis 3 Aehren wachſen
da dürfte wohl ein Halm mit n 5 Aehren eine

ganz große Seltenheit ſein. Ein ſolcher Halm wurde
von einem kleinen Mädchen in der hieſtgen Feldflur
in einem Weizenfelde gefunden. Der gut entwickelten
Hauptaähre entſpringen nach zwei Seiten je 7 Neben
ähren, von denen die meiſten eine Größe von 4—5
m haben.

g Querfurt, 4. Juli. Das erſte Eiſenbahn
unglück iſt geſtern früh gleich bei Beginn Der

Arbeit auf der Neubauſtrecke der Eiſenbahnlinie
Querfurt Vitzenburg vorgekommen. Bei ver
Arbeiteſtelle an der Ziegelrodaer Chauſſee iſt die erſt
am Mittwoch in Betrieb geſetzte Lokomotive, die zum

Fortſchaffen des Eſdreichs beſtimmt iſt, durchge
gangen und am Ende des Geleiſes umgekippt und
den 5 Meter hohen Damm hinabgefallen. Per
ſonen ſind nicht verunglückt. S

Aus vergangener Zeit für unſerer Zeik,
e Vor 125 Jahren, am 4. Juli 1778, eröffnete König

Friedrich II. von Preußen den bayriſchen Erbfolgekrieg,
in dem er gegen den Kaiſer von Oeſterreich, Joſeph IE, vor
ging. Wie in früheren Zeiten faſt immer, war dieſer Krieg
kein Volkskrieg, ſondern lediglich durch eine Machtfrage her
vorgerufen. Joſeph II hatte den Kurfürſten Karl Theodor
von PfalzSulzbach zu der Abtretung Niederbayerns und der
Oberpfalz an Oeſterreich genötigt und König Friedrich, dem
Oeſterreich dadurch zu mächtig wurde, erhob Proteſt gegen
dieſe Abmachung. Als dieſer Proteſt erfolglos blieb, rückte
Friedrich in Böhmen ein. Der Krieg dauerte kaum 1 Jahr
und verlief ohne wichtigere Ereigniſſe. Das Ende war, daß

Alle beteiligten Fürſten etwas erhielten und damit waren alle
beſriedigt. Den Völkern Preußens, Oeſterreichs und Bayerns

war der ganze Handel ſehr gleichgiltig
Vor 70 Jahren, am 5. Juli 1833, wurde Don Mi

guelvon Portugal von dem Admiral Charles Napier
in dem Seegefecht beim Kap Vincente geſchlagen. Damit er

reichte die Herrſchaft des portugieſiſchen Aſurpators ihr Ende
Don Petro, der frühere König von Braſilken, war nach
Europa gekommen, um ſeiner Tochter Marig da Gloria zu
ihrem Throne zu verhelfen und das portugieſiſche Land von dem
Tyrannen Miguel, der ſchlinm im Lande hauſte, zu befreien
Anfang war dieſe Aufgabe eine ſehr ſchwierige, aber der ge
nannte Seeſieg, bei dem nicht nur Miquels Schiffe vernichtet

wurden, ſonders auch ſeine Mannſchaft zu Don Petro über
ging, brachte die Entſcheidung. Miguel mußte ſchließlich
flüchten und Maria da Gloria konnte den Thron beſteigen

Wetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli. Teils heiteres,

teils wolkiges meiſt trockenes, ziemlich warmes
Wetter. Später etwas Neigung zur Gewitterbildung.

6. Juli. Warmes, wechſelnd bewölktes Wetter
mit Gewitterregen

Die Oper wird auf das Sorg

als Jenatzy brauchte

Vermiſchtes.

(Große Hitze) herrſcht gegenwärtig in Paris. Am
Donnerstag ſtarben dort elf Perſonen am Hitzſchlag. Jn
Nework iſt es gleichfalls abnorm heiß dort zeigte das
Thermometer 39 Grad im Schatten

Bei dem Brandungück in Oberwangenbach)
bei Mainburg wurde noch ein vierter Mann ſchwer verletzt
aus den Trümmern gezogen. Man glaubt, daß jetzt niemand
mehr unter den Trümmern liegt. Der Brand iſt gelöſcht.

Der Mörder eines Forſtbeamten) Zu
Holzerath bei Trier wurde, wie wir Pinerzeit meldeten, der
Förſter Junk von Wilddieben erſchoſſen. Als der Tat ver
dächtig wurden zwei Brüder Hamm feſtgenommen. Jetzt
hat der eine vor dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden, den
Förſter erſchoſſen zu haben. An dem Mordtage (9. Mai)
befanden ſich die Brüder, laut eigener Ausſage, unberechtigt
auf der Holzerather Jagd und ſchoſſen ein Reh. Als ſie im
Begriffe ſtanden, ihre Beute fortzubringen, erſchien der Förſter
Junk und rief ſie an. Da ſie die Flacht ergriffen, gab der
Förſter einen Schuß ab. Der ältere Hamm wandte ſich dar
auf um und erſchoß den Förſter mit zwei Schüſſen

(Die bei der Beſteigung des Montblane ver
unglückten ſteben Studenten) ſind nun endlich am
Freitag aufgefunden worden. Der Bürgermeiſter von
Chamounix telephonterte, daß ſämtliche ſieben vermlßte
Studenten von der Rettungskarawane lebend angetroffen ſind,
wie man glaubt, in der Schutzhütte an Göuter. Die Nach
richt gelangte durch Signale der Rettungskarawane nach
Chamounix. Die Namen der Studenten, die faſt durchweg
die Rechte ſtudieren, ſind: Kurt Stiller aus Görltz, Exſch
v. d. Leiden aus Meer, Kreis Neuß, Leonhard Krombolz
aus Proskau, Bernhard Kauftnann aus Hedwigshorſt, Emil
Hammacher aus Köln, Hans Schmidt (Herkunftsort unbekannt)
wohnhaft Genf, Rue Lombard 4 und Wilhelm Othmer (Her
kunſtsort unbekannt), wohnhaft Genſ, Avenne dit mail.

(Moorbrand.) Jm Hohenſeemoor bei Bramſtedt
wütet ein großer Brand. Ueber 700 Hektar ſtehen bereits in
Flammen; alle Löſchverſuche waren bisher vergeblich.

(Ein Maſſenunglück) wird aus Heilbron ge
meldet Dort brach am Freitag nachmittag der Verbindungs
ſteg zur Badeanſtalt im Neckar in dem Augenblin zuſammen
als ungefähr fünfzehn Schulmädchen darüber gingen.
Alle fielen ins Waſſer und erlitten teils mehr, teils wenteer
ſchwere Verletzungen. Einige werden vermißt.

(Ein Zu ſammenſtoß in der Luft.) Bei den
Uebungen der Telegraphen und der Luftſchiffer Abteilung mit
drahtloſer Telegrahie am Donnerstag ereigrete ſich ein eigen
artiger Unfall. Auf einer Wieſe bei Wilhelmsruh waren
zwei Feſſelballons in einer Entfernung von etwa 150
Meter hochgelaſſen worden. Bei dem Wind, der ſich gegen
Abend erhob, gerketen beide Ballons in große Schwankungen
und ſtießen dermaßen zuſammen, daß der eine Ballon un
brauchbar wurde und außer Dienſt geſtellt werden mußte.

(Aufſehen erregt) das Ergebnis einer Unterſuchung,
die ſich an das Eiſenbahnunglück in Drebkau bet
Kottbus ſchloß. Dort wurde in der Nacht zum 30. Mat ein
Perſonen zug durch eine über die Schienen gelegte Schwelle
zur Entgleiſung gebracht, nachdem 12 Minuten vorher ein
Güterzug die Stelle ungeſährdet durchfahren hatte. Durch die
frevelhaſte Tat wurden 3 Beamten getötet, 13 Perſonen mehr
oder minder verletzt und vier Wagen Zertrümmert. Die
Staatsanwaltſchaft nahm die Ecmittelung des Täters gleich
auf, gelangte aber zu keinem Ergebnis Man ſetzte eine Be
lohnung von 2000 Mark aus und rief endlich die Hilfe der
Berliner Kriminalpolizet an. Dieſer gelang die ſchwierkge
Aufgabe der Täter iſt zum allgemeinen Erſtaunen in dem
Schneide meiſter der Drebkauer Schneidemühle Friedrich
Jaget ermittelt worden. Dieſer iſt ein Bruder des dortigen
Gemeindevorſtehers und war ein angeſehener Mann, ſodaß
kein Verdacht auf ſeine Perſon fallen konnte. Nachdem die
Berliner Kriminalpolizet jetzt ſeine Verhaftung bewirkt hatte,

hat Jaget ſich zu einem Geſtändnis der entſetzlichen Tat her
beigelaſſen, nachdem er anfangs geleugnet hatte. Ueber den
Bewegg und iſt noch nichts bekannt.

Gach Unterſchlagung von 300000 Marh iſt
der Kaſſierer der Würzburger Filiale der Bahrſichen Bank,
Feines, flüchtig gegangen. Da die Verwandten ſich zur
Schadendeckung verpflichteten, wird die Baeriſche Bank voraus
ſichtlich kein Verluſt treffen.

Bei der Automobklwettfahrt um den
Gordon-Bennet Preis deren Ausgangs und Endpunkt
Ballyſhannon in Jrrland iſt, gewann Jenaßy (Deutſchland)
am Donnerstag den GordonBennetPokal zwekter wurde
der franzöſiſche Rennſahrer de Knyff, der 10 Minuten mehr

Die zuxückzulegende Strecke war
369 engliſche Meilen lang. Der Verlauf des Automobil
Rennens war höchſt aufregend. Das Hauptintereſſe bean
ſpruchte die atemloſe Wettjagd zwiſchen Jenatzay Deutſchland
und Chevalter de KnyffFrankreich, die letzt allein um die
Siegestrophäe ſtritten Jenatzys Leiſtung mit dem deutſchen
Wagen wird für großartig erklärt und riß das ausländiſche
Publikum zu enthuſiaſtiſchen Ovationen hin. Das deutſche
Kontingent begrüßte ihn jedes Mal, wenn er einen Wagen
nach dem anderen überholte, mit geradezu frenetiſchen Jubel.
Die Wagen ſauſten an der De Tribüne zu Ballyſhannon,
auf welcher der Vizekönig Lord Dudley von der königlichen
Loge aus dem Rennen zuſah, mit der unglaublichen Ge
ſchwindigkeit von 160 Kilometer in der Stunde,
alſo anderthalbmal ſo ſchnell als die ſchnellſten Blitz
züge der Welt vorüber Man hörte, wie einem Ber

liner Blatt telegraphiert wird, jedesmal einen Donner,
ein kurzes Schnauben, dann ſchoß in einer Stanbwolke ein
dunkles Ungetüm mit vornüber gekauerten Geſtalten
in rieſigen, durch die Luft gehenden Säßzen vorüber, und ehe
noch daß Hurra aus tauſend Kehlen hervorbrach, war das
raſende Gefährt ſchon am Horizont verſchwunden. Einmal

donnerten ſo Jenatzy und der Amerikaner Owen Seite an
Seite in haarſträubendem Tempo dem Hügel hinunter jeder
mit dem feſten Vorſatz, den Gegner zu überholen, koſte es,
was es wolle Beim nächſten Erſcheinen hatte Jenatzy Owen
weit Hinter ſich gelaſſen. Jarrott erlitt den Unfall dadurch
daß ſein Steuerapparat brach und der Wagen in einem
Graben umſchlug und zertrümmert wurde; er ſelbſt brach das
Schlüſſelbein, ſein Chauffeur wurde nur leicht verletzt. Als
Gabriel Frankreich nach ſechs Minuten paſſierte, hatte die
Polizei die Bahn ſchon wieder freigemacht. Gleich danach kam
Baron des Caters Deutſchland, der, als er den Unfall be
merkte, anhielt und ſich Jarrotts annahm. Letzterer wurde
von einem Arzt in Stradbally verbunden de Caters, welcher
das Rennen aufgab, um Jarrott zu helfen, meldete dem
Vizekönig den Unfall und erhielt von der großen Tribüne
Ballyſhannon eine begeiſterte Ovation für ſein ſportniänv ſſches n
Verhalten. Stock s England bog in eine falſche Se en
rannte gegen einen r ne und ſog über
eine Mauer blieb aber unver
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noch Jenahy, de Knyff und Edge; alle anderen halten das
Rennen freiwillig oder unfreiwillig aufgegeben. FoxhallKeene
Deutſchland gab bei Kilkullen auf, da er ſeine Achſe für un
ſicher hielt. Schließlich ſegte Jenatzy Deutſchland um acht
Minuten. Er traf 8 Uhr 30 Minuten iriſcher Zeit am Ziel
ein, de Knyff Frankreich drei Minuten eher, wird aber als
zweiter plagiert, da ſein Zeitvorſprung noch abgezogen werden

muß. Eine Anzahl von Unfällen ſind auch durch
Privatautomobike verurſacht worden, die anläßlich der
Rennfahrt in und um Dublin in großer Zahl verſammelt
waren. Vor der Hauptpolizeiſtatton in Dablin wurde eine
alte Frau umgerannt, und vor der Hauptpoſt fuhr ein
Panhard eine Equipage über den Haufen, deren Jn
ſaſſen in weltem Bogen über die Straße flogen. Der Führer
des Automobils teilte ihr Schickſal; beide Gefährte wurden
ſchwer beſchädigt, doch erlitt keine der beteiligten Perſonen er
hebliche Verletzungen

(Jn der Budgetkommiſſkon des franzöſiſchen
Parlaments) wurde jüngſt die merkwürdige Tatſache kon
ſtattert, daß der franzöſiſche Staat noch heute die angeblichen
Erben eines Mannes, der bei der Jagd Ludwigs XVIII.
einen Streiſſchuß erhielt, eine hohe Jahrespenſion zahlt. Vor
80 Jahren wurde dieſer unglückliche Schuß abgeſeuert, aber
die Steuerzahler haben noch heute darunter zu leiden. Wer
auf die Jagd geht, verliert ſeinen Platz,“ ſagt ein franzöſiſches
Sprichwort; wie man ſieht, erhält er aber manchmal bedeutende
Kompenſationen dafür

Gerichtsver handlungen
Halke, 3. Juli. (Schwurgericht.) Der Kaufmann

Gottlob Eichelbaum aus Bitterfeld und deſſen Ehefrau
Marie geb. Niendorf hatten ſich wegen betrügeriſchen Banke

Beide ſind noch
unbeſtraft, in Haft befanden ſie ſich nicht. Eich elbaum, der
vordem Brennmeiſter geweſen, errichtete im Jult 1901 in
Bitterfeld auf Anregung ſeiner Frait, die in Weißwarenge

rott bezw. Beihilfe dazu zu verantworten.

ſchäften konditioniert hatte, ein Geſchäft mit Weißwaren,
Wolle und Poſamenten. Er will in dasſelbe 3000 Mk. er
ſpartes Geld und 1600 Mk. von Verwandten geborgtes
hineingeſteckt und auch Credlt beko haben. Er zahlte
teils baar teils gegen We Ankenntnis der Geſchäfte,
Mangel jeder Buchführung und ſchlechter Geſchäftsgang
brachten das Geſchäft rückwärts, die Klagen und Pfändungen
mehrten ſich und ſo war denn der Konkurs unausbkelblich.
Er ſoll auf ein Chekbuch 500 Mk. abgehoben und für ſich
verwendet, außerdem I Kiſte Waren nach außerhalb an Je
manden abgegeben haben. Hierin wollte man die Hinter
gehung der Gläubiger erblicken. Eichelbaum gab an, daß
damals noch keine Pfändungen bei ihm ſtattgefunden haben
und er noch ein Warenlager im Werte von etwa 140009
Mk. gehabt habe, mit dem ſeine Gläubiger vollſtändig gedeckt
waren, wenn nicht ſpäter Zwangsverſteigerungen den Wert
ſehr herabgedrückt hätten. Das er Sachen nach außerhalb
geſchafft, gab der Angeklagte zu, er wollte aus dem Erlös
Schulden vbezahlen, überhaupt habe er nicht die Abſicht gehabt,
Jemanden zu betrügen.
ſein und ſeiner Verwandten Geld im Geſchäft verloren habe.
Der Sachverſtändige konnte nach der Lage der Sache den An
geklagten nicht für einem Kaufmann im Sinne des Geſetzes
anſehen, in dieſem Falle ſei er auch nicht verpflichtet geweſen,
Bücher zu führen und Bilanz zu ziehen. Es iſt nachgewieſen
worden, daß gepſändete und verſteigerte Waren viel unterm
Einkaufspreiſe verkauſt ſind, daß alſo der Ausfall ein ganz
beträchtlicher geweſen iſt, dafür habe aber der Angeklagte nichts
gekonnt. Dieſen Anſchauungen ſchloß ſich auch der Konkurs
verwalter an. Die Vernehmung von Zeugen war demnach
nicht nölig. Der Staats anwalt plädterte ſelbſt für Freiſprech
ung da nach dem Gutachten der Sachverſtändigen der Ange
klagte nicht zu den Kaufleuten im Sinne des Geſetzes zu rech
nen ſet, er auch nicht die Abſicht gehabt häbe, ſeine Gläubiger
zu benachteiligen. Hätte Eichelbaum bei Eröffnung des Kon
kurſes dem Konkursverwalter gleich reinen Wein eingeſchenkt
und ihm namentlich alle Bekäge gegeben, ſo wäre die Anklage
gar nicht erhoben worden, ſo hatte er ſich ſelbſt die Unannehm
lichkeiten zuguſchreiben Der Verteidiger konnte ſich dem nur
anſchließen. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, in
folgedeſſen beide Angeklagte freigeſprochen wurden.

S Kaſſel, 8. Juli. Am heutigen 10. Tage des
Prozeſſes gegen Treber- Schmidt erhielt Bergmann
noch Gelegenheit, ſich gegen einige Vorwürfe des Sachver
ſtändigen Brüggeberg zu verwahren. Er beſtritt, daß die
Trebergeſellſchaft durch ſein Verfahren in arge Bedrängnis
geraten ſei. 1280000 Mk hätte er von der Geſellſchaft zu
fordern gehabt, aber darauf verzichtet um die Schwierigkeiten
nicht zu vermehrey. So handle kein Schwindler, als den der
Sachverſtändige ihn hinzuſtellen verſucht habe. Nach weiterer
Verleſung und Erörterung des Beweismateriaſs und der
Korreſpondenz zwiſchen Schmidt, Otto Sumpf und Exner teilte

daß ein Brief vonder Vertreter der Anklagebehörde mit, J
Franz Schmidt eingelaufen ſet, in dem er mitteilt, er habe
Schmidt vorhergeſagt, daß der techniſche Zuſammenbruch der
Trebergeſellſchaft binnen zwei Jahren erfolgen werde. Da
dies dem guten Glauken Schmidts in die Güte der
Verkohlungspatente widerſpricht, beantragte der Staats
anwalt die Ladung Franz Schmidts als Zeugen Die
Verteidigung behauptete, Franz Schmidt habe im Jahre
190 behauptet wenn man ihn ruhig arbeiten laſſe,
werde er binnen einem Jahre die Werke im Betrieb haben.
Als Zeugen hierfür wurden genannt Profeſſor Borchers
(Hagen), ſowie die Mitglieder des Aufſichtsrats Hermann
Sumpf und Schulze Dellwig. Den Anträgen auf. Ladung
der Zeugen wurde vom Gerichtshofe ſtattgegeben; ſie ſollen
auf Montag geladen werden. Es folgte eine längere Ver
handlung über die bekannte Darlegung Dr. Anſpitzers bezüg
lich der Fuſion, in der Anſpitzer noch eine Rentabilität von
356/0 herausgerechnet hat. Schmidt beruft ſich hierauf, um
ſeinen guten Glauben im Jahre 1901 zu beweiſen. Des
weiteren kam ein Briefwechſel zwiſchen Bergmann und dem
Angeklagten zur Verleſung, in dem Bergmann den Ange
klagten hinhält, hinſichtlich der Karbidverſuche und verſichert,
daß es ihm gelingen werde, die Tonne Kohlen und Kalk zu

Schmidt ſolle Taten ſehen,höchſtens 10* M. herzuſtellen
denn er Bergmann wiſſe, daß der Schein gegen ihn
ſei. Anch hieraus wollte Schmidt beweiſen daß er im guten
Glauben an das Gelingen der Bergmannſchen Patenten ſich

befand. Um 2 Uhr wurde die Verhandlung auf drei
e unterbrochen. Es ſoll eine Abendſitzung abgehalten

werden.Wegen Vergehen gegen das Jnvaliden
vericherungs-Gefeß hatte ſich der Domänenpächter

r Jlling aus Oſterode am Härz vor der Göttinger
Straſtamgter zu verantworten. Er hatte n einer unzu
Fäſſigen Eintagung auf einer Jnvalidenkarte ſchuldig gemacht.
er Inhaber dieſer arte, ein Dienſtknecht, war von Oktober
is Jrg Stellung, hatte jedoch ſein Dienſteßt. Zulet ſuhren nur bis Mal bei Jhing

Der beſte Beweis dafür ſein daß er
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verhältnis durch eine zweiwöchige Gefängnisſtrafe unterbrechen
müſſen. Bei ſeinem Weggang trug Jlling, ſo berichtet man

der „Frankf. Ztg.“ auf der Jnvalidenkarte unter der Rubrik
Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen“ den Vermerk ein „Zwei

Wochen Gefängnis und zwar ſoll dies, wie die Anklage
behauptet, zu dem Zweck geſchehen ſein, um den Knecht anderen

Arbeitgebern gegenüber zu kennzeichnen und ihm das Fort
kommen zu erſchweren. Der Augeklagte beſtritt dies ganz
entſchieden er will vielmehr nicht gewußt haben, wie er
anders als durch dieſen Vermerk das Fehlen der zwei Bei

kragsmarken erklären ſollte, auch ſei ihm die Strafbarkeit ſeines

S Tuns nicht zum Bewußtſein gekommen. Der Dienſtknecht
dagegen den der Angeklag'e als einen Sozialdemokraten
erſter Klaſſe bezeichnete, der ſich Sonntags geweigert habe,
die Pferde zu füttern, um nicht die ſozialdemokratiſchen Ver
fammlungen verſäumen zu müſſen war der feſten Ueber

S zZeugung, daß Jlling ihn habe brandmarken wollen, weil er
(der Knecht) den Dienſt zufolge Nichtbewilligung einer Lohn
erhöhung quittiert habe. Da von anderen Zeugen die Be
hauptung des Angeklagten unterſtützt wurde, vermochte das

Gericht, dem der Vorfall auch recht eigentümlich vorkam, nicht
zu einer Verurteilung zu kommen und ſprach ihn frei. Da
aber jener Vermerk vor wie nach eine unzuläſſige Eintragung
darſtellt, die nach 8 139 des Jnv.-Verſ.-Geſ. geahndet wird,

ſo hat Jlling jetzt nur eine von der Verwaltungsbehörde feſt
zuſetzende Ordnungsſtrafe zu gewärtigen. Eine gerichtliche Be
ſtraſung wäre nur erfolgt, wenn der Vermerk nachweislich

Zu dem Zwecke gemacht wäre, den Dienſtknecht zu ſchädigen.

Hans und Landwirtſchaft
Jahrelange Lebensfähigkeit von Hühnereiern. Es giebt ein Mittel, Hühnereker auf eine beliebkge

Zeit ſriſch zu erhalten, nämlich eine 10prozentige Löſung von
kieſelſaurem Natron oder Waſſerglas, indem man die Eter

einfach hineintancht, ſo daß ſie ſich mit einer Schicht dieſes
Stoffs überziehen. Die Konſervierung iſt eine ſo vollſtändige

daß ein Et, wenn es gleich, nachdem es gelegt iſt, jener Be
Handlung unterworfen wird, viele Monate lang genfeßbar
bleibt und vollkommen ſriſchen Geſchmack behält. Die löslichen

kieſelſauren Salze bilden eine harte, glasartige, undurchdring
liche Moſſe mit den Kalkſalzen der Eerſchale und ſchließen ſo

den Johalt des Etes luftdicht gegen die Außenwelt ab. Den
ſlärkſten Beweis ür die Vollkommenheit dieſes Verfahrens hat
die Tatſache geliefert, daß aus Eiern, die in ſolchem Zuſtand
ein volles Jahr aufgehoben waren, noch Küken zur Welt ge
bracht werden konnten. Dies überraſchende Ergebnis hat ge
zeigt, daß nicht nur keine chemiſchen Beränderungen im Et
ſtattgefunden hatten, ſondern auch die eigentliche Lebensfähig
keit unbeeinflaßt geblteben war. Das aus dem ein Jahr alten
Ei aus ebrütete Hühnchen ſoll durchaus kräftig geweſen ſein.
Für die Konſervterung geben wir folgendes Rezept Ein
Pfund Waſſerglas, wie es aus jeder Drogenhandlung bezogen
werden kann wird ſorgfältig in etwa vier Lltern kalten
Waſſers aufgelöſt, was einige Zeit koſtet, damit ſich das Sili
kat mit dem Waſſer durchaus miſcht. Die Eier werden dann

in die Wſung hineingelegt, die am beſten in einer irdenen glaſter
ten Schale gehalten wird. Die Eier ſollen mit der Spitze nach

unten hineingeſteckt und vollſtändig untergetaucht werden. Ein
Verluſt der Löſung durch Verdunſtung muß von Zeit zu Zeit
durch Hinzuſitgung kleiner Waſſermengen ausgeglichen werden.

Damit die Eler nicht vorzeitig an die Oberſläche kommen,
kann man ſie durch einen über die Flüſſigkeit gelegten Teller
herunkerdrücken. Wenn man ein ſo konſerviertes Ei kochen will,
muß die Schale vorher angebohrt werden, damlt ſie nicht
zerſpringt.

Sport und Leibesüb ungen.
P Nürnberg, 3. Juli. Auf dem Feſtplatze ſür das 10.

Deutſche Turnfeſt ſind ſämtliche Arbelten bis auf die
Flaggen und Pflanzendekoratton dem Abſchluß nahe. Die

innere Ausſchmückung und Einrichtung muß ebenfalls bis
nächſten Mittwoch vollendet ſein denn an dieſem Tage wird
der geſchäftsführende Ausſchuß den Feſtplatz mit ſeinen Ein
richtungen Uternehmen. Für den Empfa gstag ſind bek der
hieſigen Eiſenbahndirektion bereits 38 Sonderzüge angezeigt.
Auf dem Bahnhof werden Knaben aus den Oberklaſſen der
ſtädtiſchen Volk ſchulen bereit ſein, das Reiſegepäck der Turner
in die Wohnung derſelben zu tragen und zugleich als Führer
zu dienen. Nach einem Ausſchrebben des Finanzausſchuſſes
werden außer den Feſtkarten für die Mitglieder der Turnver
eine, die der Deutſchen Turnerſchaft angehören, noch Feſtkarten
für TurnvereinsZöglinge und Kinderkarten für Kinder von
Turnvereinsmitgliedern aus Nürnberg und nächſter Umgebung,
Dauerkarten für Herren, Damen und Kinder und Tageskarten

ausgegeben. Der Preis der letzteren beträgt für die Vorfeier
vom I. 17. Jult 20 Pf. am Sonntag 3) Pf. für den
Sonntag der Hauptfeter 1 Mk. für die Werktage 50 Pf. Die
bei dem Feſt zu leiſtende turneriſche Arbeit wird größer werden

als je zuvor
Dreikampf 1100, am Ringen 200 Turner beteitigen.

Anzeigen
Ferner

ſeine Mädchen, Knaben, Frauen, Zöglings und Männer

der Berliner Turnrat, die Vorturner der Sachſen, die Leipziger,
die Krefelder u. ſ. w. Am Turnen der Ausländer beteiligen
ſich Turnvereine aus St. Petersburg, Moskalt, Riga

S Leondon, Juli.

Am Sechskampf werden ſich etwa 1600, am

S Bekanntmach
Hemn, nnmittelbar von der Wieſe, kauft das

ſind 15 Muſterſpiele und 43 Wettſpiele angemeldet. Größere
Sondervorführungen bringen der Turnverein Nürnberg, der

abteilungen gleichzeitig üben läßt, die 4 Berliner Turngaue,
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mingdale, Newyork, London, Rom. Die turneriſchen Feſtvor
führungen auf der Bühne ſind mannigfacher Art und verſprechen
ſehr intereſſant zu werden. Der Vergnügungsausſchuß hat
für jeden angemeldeten Verein eine Tafel anfertigen laſſen, die
den Aufſtellungsplatz zum Feſtzuge kennzeichnet und beim Zug
ſelbſt durch einen Knaben vorangetragen wird. Die Feſtzeitung
hat bereits ſehr viele Abonnenten, hamentlich auck im Ausland,
beſonders in Rußland, England, Amerika, auch in Kapſtadt
und Cape Town in Südafrika, Tſingtau in Kiautſchou uſw.
Wer ſich eine Feſtzeitung ſichern will, der gebe ſeine Beſtellung
ſofort auf.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Juli. Die Faß'ſche Möbelfabrik

wurde geſtern abend von einem gewaltigen Schaden
feuer heimgeſucht. Nach 21 ſtündiger Arbeit ge
lang es der Feuerwehr, den Brand zu lokaliſteren;
der eingetretene ſtarke Gewitterregen half dabei
Niemand iſt verunglückt. Die Wiederaufnahme des
Betriebes erfolgt heute

Lübeck, 4, Juli. Jn dem Dorfe Dakendorf,
unweit Lübeck, brach geſtern vormittag Feuer aus,
das im Laufe des Tages große Ausdehnung annahm
und faſt das ganze Dorf einäſcherte.

Das „Reuterſche Bureau“
meldet aus Heidelberg in Südafeika: Geſtern fand
hier eine von Botha einberufene Verſammlung
der Burghers ſtatt behufs Erörterung wichtiger
öffentlicher Angelegenheiten Botha hielt eine Rede
und ſagte, die Holländer wollten ſich nicht ver
Regierung widerſetzen, ſondern ſte in wichtigen
öffentlichen Fragen unterſtützen. Es wurden
Reſolutionen gefaßt, worin das Bedauern über vie
vorgeſchlagene Einführung von Aſtaten ausgeſprochen
wird, da die Regierung das Land für Einwanderung
von Weißen ſperre worin ferner die Regierung er
ſucht wird, dem Lande nicht 65 Millionen der Kriegs
ſchuld aufzuerlegen, bevor eine Volkevertretung ge
ſchaffen ſei und worin ſchließlich gegen das Er
ziehungsſyſtem Einſpruch erhoben wird.

London, 4. Juli. Die internationale Kom
miſſton für das GordonBennet- Rennen er
teilte Jena tzy den erſten, de Knyff den zweiten und
Farman den dritten Preis Die Zeiten ſetzte die
Kommiſſton nach einem Dubliner Telegramm folgen
dermaßen feſt Jenatzy 6 Std. 39 Min., de Knyff
6 Std. 50 Min, Farman 6 Std. 51 Min.,
Gabriel 7 Std. 11 Min., Edge 9 Std. 18 Min.
Ein Proteſt des franzöſtſchen Vertreters gegen
Jenatzy, dieſem wäre an einer Kontrollſtelle uner
laubte Hülfe zuteil geworden, hat keine Ausſicht auf
Erfolg.

Algier, 3, Juli. Aus Lallg Marniag in
Marokko wird gemeldet: Geſtern gab ein dem
Stamme der Mehagg angehöriger Mann im Lager
von SidiAüſſa bei Udja einen Piſtolenſchuß
auf Muley Mohamed, den Bruder des
Sultans, ab. Dieſer wurde nicht getroffen,
die Kugel verwundete aber einen Soldaten. Der
Täter wurde ſofort feſtgenommen und lebendig ver
brannt.

New-York, 3. Juli. Die Handels kammer
von Newport News gab geſtern zu Ehren der
Offiziere des deutſchen Kreuzers Panther“
und des holländiſchen Kriegsſchiffes „de Ruyter“ ein
Feſteſſen. Bei dieſem wurde unter allgemeinem
ſtürmiſchen Beifall von mehreren Rednern auf die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten hingewieſen

e e e Zwangung
verſeigern

Börſenbericht
vom 4. Juli 1903.

Mitgeteilt von Grünthal Rergt, Bankgeſchäft,
Merſeburg.

,GGSSAS&AaC—OÖ. du uJnländiſche Werte.

Bezeichnung Kurs
Deutſche Reichsanleihe 102,10

S e 91,70Preuß. Conſols 102,

r h 91,50Bayeriſche Staats Anl. 101,20
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 99,30

3874 Rheinprov. Anl.Scheine 103,80
4 ESachſ. M. Landeser.Oblig. e
8 Sächſ. Rente

landw. Pſfobfe.

9010
103,10

3 7 r C d7 r c r
99,80
99,80

Aachener StadtAnleihe
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche
Naumburger

Merſeburger 1901

Cröllwitzer Papierfabr.Obl.
Halle Hettſtedter m
Körbisdorfer Zuckerf.Oblig.
Knappſchaftsberfg. u
Sächſ. Thür.
Waldauer

WerſchenWeißenfelſer

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. V 0/0 abg.

0

D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr.Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VII
Mitteld. Bod.Grdrten.
Nordd. Grd.Cred.
Preuß. Bod.

Lentr. Bod.
Hyp. Bk. (neue)

Zinsfuß.

3

3172

31/2

10359
10060
e

4 0970
31/29/0

10840

9989
10475

e

10450
10075
100,50
10175
160,75
I

99,25
9560

103
101,80

Aktien
Eröllwitzer Papierfabr.
Halleſcher Bankverein
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinenſabr.
Körbisdorfer Zuckerſ.
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

Produktenbvrſe.
Berlin, 3. Juli.

Weizen 1000 kg Juli 169,25, Sept. 163, Okt.
163 Mk.

Roggen 1000 kg Juli 135,75, Sept. 13425, Okt.
134,75 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 126, Sept. 127,50 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Jult Sept. 116,
Rüböl 100 kg Oktober 48, November Mk
Spiritus 70er loco Mk.
Günſtige Ernteberichte haben in Amerika weiter verflaut

und auch hier für entfernte Sichten mehr Angebot hervorge
rufen. Juli- Weizen gehalten, Juli Roggen billiger
offertert. Die Regenprognoſe übte abſchwächende Wirkung aus,
da die Sommerung Regen nötig hat, und Brotgetreide darunter
nicht leidet. Hafer Mais und Rüböl träge. Spirk
tu s nicht gehandelt.

176,75

Mk.

n Bekanntmachung.g. Wegen Umpflaſterung wird die Bahnhof
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Die Verlobung unſerer Tochter
Gertrud mit Herrn Theodor
Hofſfimann, Kaufmann in Zwenkau,
erlauben wir uns nur hierdurch anzu
zeigen.

Merſeburg, im Juli 1903.
Friedrich Beutel und Frau

Da n k.t Für die Gaben der Liebe beim Hinſcheiden
unſerer lieben Mutter ſagen herzlichen Dank.

Familie ache,
Eile Sehnering.

e Bekanntmachung.
Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des

das Bürgergartengrundſtück begrenzenden Draht
zaunes iſt ſtrafbar und werden Zuwiderhand
lungen ſtreng geahndet werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Königliche Proviaut- Amt Halle a. S,
Fernſprechnummer 226.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich vom

4. bis 12. Juli beurlaubt bin. Die Ver
tretung in den kreisärztlichen Dienſtgeſchäften
übernimmt während meiner Abwesenheit der

Königliche Kreisarzt. Herr Medizinalrat
Dr. Schmiele zu Walenſels, Nikolaiſtraße,

welcher jeden Vormittag bis 9 Uhr zu ſprechen iſt.
WMerſeburg, den 3. Juli 1903.

Der Kreisarzt
Dr. Schneider Medizinalrat.

Zwangsversteigerung.
Montag den 6. d. M.

vormittags 11 Uhr,
1 Kleiderſchrank, 3 Rohrſtühle,

1 Viſch, 2 Zilder, Haus
egen mik Muſtkwerk und 1
Blumentiſche den 4. Jult 1903.

e

verſteigere ich im Kietz ſchen Gaſthofe zu Zöſchen

durch das unterzeichneke Gericht an der Ge

men itz, Gerichtsvollzieher

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft

die in Anſehung der zum Nachlaß der Ehefrau
Herrfurth gehörigen Hälfte des in Merſeburg

belegenen, im Grundbuche von Merſeburg, Bd. 6
Bl. 278, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Photographen Karl Franz Herrfurth und
deſſen Ehefrau Auguſte Bertha geb. Hell
riegel zu Merſeburg eingetragenen Grundſtücks
auf dem Brühl Nr. 4,

a) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Hintergebäude,

c Stall und Abortsgebäude,
jährlicher Nutzungswert 695 Mk., Jahres
betrag der Gebäudeſteuer 26,80 Mk. Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 94, t

zwiſchen den Erben der Ehefrau Auguſte Bertha
Herrfurth geb. Hellriegel beſteht, ſoll dieſe Hälfte
des genannten Grundſtücks

am 18. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

richtsſtelle hier, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer
Nr. [9, verſteigert werden.

Nicht von der Verſteigerung betroffen werden
die in dem Einſtellungsbeſchluß vom 9. Mai
1903 bezeichneten Zubehörſtücke. S

Merſeburg, den 14. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

ſtraße von der Dammſtraße bis zur Halleſchen
ſtraße vom Montag den 6. d. Mts. an auf un
gefähr 2 Wochen geſperrt.

Merſeburg, den 4. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung. e

In der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit;
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu

richten. Der Vorſtand.
Lohnbüche

nach den Vorſchriften der am I. Oktober 1901
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Buchdrucerei von Th. Rössner.



Wohnung große Stube und Kammer nebſt
Zubehör, zu vermieten und ſofort oder ſpäter

zu beziehen Steinſtraße 5.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche nebſt

Zubehör, zu vermeten und 1. Okt. zu bez ehen
Steinſtraße 5.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zum I. Oktober zu verm.
Preis 140 Mk) Zu erfr. in die Exped. d. Bl.

Erker-Wehnnag,
beſtehend aus zwei Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, iſt per 1. Okt. zu verm. Näheres

bei B. Roßmarkt 6.Soſort oder ſpäter T Stube, Kammer, Küche
und Zubehör zu vermieten

Gaſthof zum „Sächſiſchen Hef“

Stube, Kammer und Küche, beziehbar ſofort
oder 1. Oktober, zu vermieten.

Kaufmann Thomas, Neunagrkt 75.
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermieten

Gotthardtéeſtergſte 28
Näheres daſelbſt im Laden.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zum 1. Oktober d. J an ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 M jährlich.

Halle ſcheſtra e 24 e.
Die zweite Elage Weitenſelſerſtraze 4

und das Parterre Logis Weiſtenfelſer ſtr. 5
ſind zu vermieten. Erſtere kann ſofort letztere
am 1. Oktober bezogen werden. Näheres
Markt Sk, im Kontor.

Kleine Wohnung ſür 2 ruhige Leute ſt zu
vermieten Weiſe Mauer 4.

Kleſne freundliche Wohnung, Stube und
Kammer, iſt an eine einzelne Frau zit vernrietes
u. 1. Okt. zu beziehen Hberbreiteſtr. 4

Familten Wohnungen in der Hüzerſtr.
zu 86 und 70 Mk. zu vermieten.

Eine Familien Wohnung in der Saalſte
Stube, 2 Kammern, Küche und Stall zu 120 Mk

Eine Familien Wohnung, gr. Sixtiſtr. 9
Stube, Kammer, Küche und Stall, zu 114 Mk

Drei Familien Wohnungen, Saalftr. zu
120, 70 und 60 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraßze 13.
Lauchſtädterſtraßze 18 Logis für 240 Mk.

desgleichen für 220 Mk. und eines für 90 Mk.
1. Oktober oder ſofort begehbar.

Eine ſanbere Wohnung, Preis 200 Mark,
I. Oktober oder früher zu beziehen. Zu erfr.

Geſchäft Dammmühle.
Kleines Logls zu vermieten und Oktober

zu beziehen Neumarkt 45.
Eine Wohnung, Stube, K. K. und Torf

ſtall, an einzelne Leute zu vermieten u. I. Okt.
zu beziehen Preis 36 Taler) Vorwerk 4.
Eine freundliche Wohnung mit allem Zu

behör und Korridor zu vermleten und Okt
zu beziehen. (50 Tr. Rot rbrückenrgin

Eine Wohnung (Stube, Kammer, Küche),
im Garten Oberaltenburg 6 zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Entenplan S ſt die halbe erſte Eiage
zu vermteten und 1. Oktober u beziehen.

orite Sehkirrnev-
Glage h Kilterrehe

iſt zu vermieten und l. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

S. lageganz oder geteilt zu vermieken und I. Okt. zu
beziehen. Frau Reiſdenreteh.

Kleines Logts zu vermteten u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen Noſental 15.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Krautſtraße 2.
Wohn ung, veſt. aus Stube, Kammer, großer

Küche und Zubehör, an ruhige Leute per
I. Oktober zu vermieten Neumarkt 61.

S

von 2 Stuben, 2 3 Kammertt, Küche

S

S

8
S

S

S

8

e

Jnſtallativusbnrean u. elektrotechniſche Anſtalt,

Burgsetrasse Nr.
G

000 e Zahle gute JXausinstallationen
für elektriſche Lichte und Kraftanlagen in jedem Umfange zum Anſchluß an das

hieſige Elektrizitätswerk führt gewiſſenhaft und vorſchriſtsmäßig bei billigſter Be
rechnung aus und ſteht mit Koſtenanſchlägen bereitwilligſt zur Verfügung

Carl e e H

S

Kleine, freundliche, Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, im Hauſe Hälterſtr. 22,
ſt an kleine Familie zit vermieten und I. S
zu beziehen. Näheres bei

Carl Serrrair, Unteraltenburg 59.
Ein Logis, Siube, Kammer und Küche

nebſt Zubehör, zu verm eken Steinſtr. S.
Ein Togis zu dermiteren und 1. Oktober zu

beziehen E. Sixtiſtraſte
Wohnung I Stube, K. Küche, zu ver

mieten und 1. Oktober zu beziehen
gr. Sixtiſtraßze 11.

3 z 88Herrſchaftliche Wohnung
im ganzen oder geteilt ſofort zu beziehen.
Desglefchen iſt eine kleinere Wohnung am
1. Ott. zu bez ehen. SeheſKer, Frankleben,

am Bahnhof

Eine zum Oktober zubeziehett Sigtiberg 24
dZogis zu vermirten

Nenmarkt 36.
Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör zu vermieten und 1. Okt zu beziehen
Neumarkt 58.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu
vermieten und I. Okt. zu beziehen. (Preis 126

Mark.) gr. Sixtiſtraße 6.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten und 1. Oktober zu beziehen
kleine Siztiſtraße

Eine Wohnung zu 40 Talern und eine
kleinere zu 15 Talern oder beide zuſammen per
1. Oktober zu vermieten. Zu eiſragen

Schmaleſtraſze
Zwet Wohnungen zu vermieten

Waguerſtraſze 9.
Erkerwohnung (Preis 32 Tr zu vermteten

ESeitenbentel 6,
Seffnerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

WMenſchanerſtraſte S.
Eine Wohnung, 1 Stube, I Kammer und

Küche nebſt Zubehör am I. Oktober beziehbar.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnung iſt

mieten und J. Oktober zu beziehen
Oberoltenburg 18.

Wohnung von Staben, 2 Kammern nebſt
Zubehör zum 1. Okt zu beziehen Saud 10

Stube Kammer, Küche und Zubehör zu

vermieten Neumarkt 28.
S u e n

geräumige Wohnung 2 St., 2 K., Küche und
Zubehör, ſofort ev. ſpäter zu infeten. Offerten
unter O G an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ich ſuche zum I. Oktober eine Wohnung
nebſt

Zubehör. Offerten zu richten n
Reg Sekr. Kriiger, Weiße Mauer 11

Eine Wohnung von 36 Talern iſt zu ver

Gin Laden mit Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtrafte 29.
Das am Markt Nr. 12 gelegene

in welchem ſeit 70 Jahren ein gutgehendes
Wollwaren und Strickgarn Geſchäft betrieben
wird, iſt mit oder ohne Geſchäft zu verkaufen

Näheres daſelbſt.

Grundſtück- Verkauf
Ein in hieſiger Stadt belegenes Wohnhaus

mit Seitengebäuden, Schmiede, großen Stall
gebänden, Her und Strohboden, großem Hof
raum mit Einfahrt, in welchem lange Jahre
Fleiſcheret betrieben, für jedes Geſchäft paſſend,
gut verzinſend, ſoll erbteilungs halber verkauft
werden. Näheres bei
W. Fürs ehe Hälterſtr. Ia
Ein in gutem Zuſtande befindliches

V e esmit großem Garten zu vermieten und l. Okt.
zu beziehen. Dasſelbe iſt auch verkäuflich. Es
eignet ſich für Beamte Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

I e e.als ſichere Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück
von pünktliche Zinszahler ſofort oder ſpäter
geſucht. Gefl. Offerten unter B. O an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junge italiener
Hühner

Gaſthof gols. Hahn

ne Keh i Roll
ſteht zu verkaufen

angekommen

e

Preiſe
für gute Herren und Damen Garderobe,
Gold, Silber, alte Münzen uns alter
tümliches Porzellan Offerten bald erb.

S Frau Rewuter, Halle a. S., Taubenſtr. 27.

Drehrollen,
neueſtes Syſtem, ſelbſttätig ausrückend, liefert S

Neubamer, Leipgig, Sidontenſtr. 29
2 Gegründet 185822

Große Auswahl in

en
im oleuuumn,

W a e Sin neueſten Muſtern empfiehlt zu billigen
Preiſen

J. Weibgen

Hitte probieren Sir

Flor de arsSchuß v. 10 Pfeagigarre, 10 St 85 Pf.

Navang-Sehuss
Sumatra mit Felix und Havanna

Schuß v. 8 Pfegigarre, 10 Stück 60 f.

Pyridac- Ausschiuss
19 Stück 560 Pf.

La Rabanera
Schuß v. 7 Pfegigarre, 10 Stück 50 Pf.

Nr. akeine Ausſtattung, nur Qualität
Sumatra Felix Yara Cuba, 10 Stück 50 Pf

Fester- Zigarren
10 Stück 59 Pf. dito 10 Stück 30 Pf.
a tN. A. en

lax Taust,
Burgſtraße 14Trebnitz 14

S Ein Fohlen,
Jahr alt, hellbraun, belgiſcher

Schlag, verkauft

Albert Wanne Kögſelen,
Ein paar Länferſcheweine

zu verkaufen

Kötz ſchen r.
S zwei ſete Schweine zu
S verkaufen

Unteraltenburg 13.
Fenhrrad (Seidel n. Naumann),

ne 4 rutagparat
ſind billig zu verk. Oberaltenburg 6.

Gut erhaltenes Fahrrad
(Halbrenner) preiswert zu verkaufen

weiſe Mauer 22, II
Karlſtraſze S iſt die Erkerwohnung an

Leute ohne Kinder ſofort zu vermieten.

Eine Wohnung zu vermteten
gr. Sixtiſtraſte 11.

Mittlere Wohnung, 8 Stuben, 2 Kammern
Küche und Zubehör zu vermteten und I Okt.
zu beziehen kl. NRiüterſte. 12.

eMenuſchauer Str.
1. Etage, herrſchaftltche Wohnung 5 Jroße
Zimmer Balkon und Zubehör, Her Oktober
auch früher zu beziehen.

Wohnung gesueht,
am liebſten kleines Haus mit Garten und
Pferdeſtall, per I. Okt. d. J J. Offerten mit
Preisangabe unter 987 an die
Exped. d. Bl.
Wohnung in anſtändigem Hauſe zum 1.

Oktober von 2 Eheleuten ohne Kinder im
Preiſe von 130 bis 140 Mk. geſucht. Offerten
unter G. an die Exped. d. Bl. erbeten

Bessere Sehlafstelle
offen Oelgrube 13, I. Et.

S eWolzneeg,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung Vorgärtchen, Prets 240 Mark,
ſofort oder ſpäter beztehbar. Näh. durch

G. Meusehkel, Leunger Str. 4
Tauchſtadterſtrae iſt eine Wohnung

mit Stube, Kammer, Küche und Zubehör den
Juli oder ſpäter zu beziehen. Näheres bei

Jemtes et Amtshäuſer.
Ein Loge Stube, Kammer, Klche, zu ver

mieten kl. Ritt ſtraſze 16
Stube, Kammer und Zubehör iſt zu ver

mieten und 1. Oktober zu beziehen
Unteraltenburg 62

Stube Kammer, Küche und Zubehör iſt
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Preis 96 Mk.

S NUnteraltenburg 62.
Eine Stube ſür I 2 Perſonen zu ver

Sreundliche Schlafſtelle

offen BrlnlScehlaſetelle offen
Oelgrube 13.

Ein gut erhaltenes

ankerzu verkaufen Steinſtraße 7.
Zirka 19 Zlr. Kartoffeln

guſt ſofort Clobigkauerſtraßze I.

rocken-
schnitzel

verkauftePauard Klauss.Anstängigs Sehlafstelle
offen

neueſten Sylems, pieler d Leichter

Hang, Kehk zur gefl. Benußung

mieten und 1. Oktober zu bezlehen
S Delgrnbe

W. Rössner,
Helgruve

Wagnerſtraße

Tüglich friſche
Erdbeeren,
Johannisbecren
und Hirſchen

empfiehltFriedrion Liehtenſeld,

e

Photogr. Apparate

Preisliſte e e
Max „ergien,

n Gelegenſeletan
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäſts verka

ch von heute ab ſämtliche Ladenwaren, als
Koſfet, Taſchet, Portemonnaie

Hoſenträger, Rarkttaſchen n dal
zit und unker dem Einkaufspreis.

ne Sagttlerinſ
echt Schmaleſte 15. früher Gotthardte ſtr.

Ein wahrer Sehatz
für alle durch jugendliche Vertrrung
Erkrankte iſt das berühmte Werk
A. Actau s Selbſbewahrunge

81. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlages magazin in Leizig, Le
markt Nr. 21, ſowie durch jede Bu

handlüng. e

Ausverkauf
Wegen Wergerückter Saiſon vkaufe ſäm

Sirohhüte
zu bedeutend herabgeſetlen Preiſen.

Zur Srnt e SSrohnüte von 30 Ff. an

Max SJnh. Gust. Benner- e
Perantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Burgſtraße 7.



h

Volkswirtſchaftliches.
Die endgültigen Ergebniſſe der

außerordentlichen Viehzählungin Preußen
liegen nunmehr abgeſchloſſen vor. Es wurden er
mittelt 2927 484 Pferde (gegen 2923627 am I.
Dezember 1900), 10 405 Stück Rindvieh (10876972),

5917698 Schafe (7001518) und 12749998
Schweine (10 966 921). Während der letzten 2 jährigen

Der htspertode nahmen alſo bei dem Großvieh die
Pferde um 0,13 Proz. zu. Sodann verminderten

ſich die Rinder um 4,33 Proz. Unter dem Klein
vieh ſank die Zahl der Schafe um 165,48 Prozent.
Endlich hob ſtch der Beſtand der Schweine um

16,26 Proz.
X Jnfolge Mangels an Rohmaterial

haben, wie Wolffs Bureau aus Fall River (Maſſa
chuſetts) meldet, elf BaumwollfabriksGeſellſchaften
eine Einſchränkung der Produktion beſchloſſen,
da keine Ausſicht beſteht Rohbaumwolle zum normalen
Preiſe ankaufen zu können. Durch dieſen Beſchluß
ſind 8000 Arbeiter beſchäftigungslos.

Der Wert der deutſchen Kapitalsan
lagen in Transvaal wird nach einem Bericht
des kaiſerlichen Konſulats in Pretoria von ſachver
ſtändiger Seite auf rund 625 650 000 Mk. geſchätzt,

wobei die Beteiligung des deutſchen Kapitals an der
früheren Niederländiſch Südafrikaniſchen Eiſenbahn
nicht in Berückſtchtigung gezogen iſt. Angelegt iſt
dieſes deutſche Kapital in Handelshäuſern, Grundbeſttz
Krediten, Minenaktien, induſtriellen Unternehmungen

Und Hypotheken.

Provinz und Umgegen
Erfurt, 1. Juli. Zur Beſchwerde der

berufsmäßigen Muſiker gegen die Konkurrenz
der Beamten, welche die Muſik im Nebenberuf aus

üben, ſei noch mitgeteilt, daß auch die hieſtge königl.
Eiſenbahnverwaltung gleich der Juſtizbehörde, den ihr

unterſtellten Beamten ſtrengſtens unterſagt hat, fortan
das Muſitzieren als Nebenerwerb guszuüben. Die

Oberpoſtdirektion Erfurt hat das Schreiben dahin
beantwortet, daß Beamte, welche Muſik betreiben,

dies aus Intereſſe an der Muſtk, keineswegs aber als
Nebenerwerb tun. Ein Einſchreiten ſei ſomit
ſeitens der Poſtbehörde gegen die betreffenden Beamten

nicht angebracht
S Staßfurt, 2. Juli. Der preußiſche Berg

ſiskus iſt bei ſeinen in der Nähe von Börnecke aus
geführten Schachtbohrungen in einer Tiefe von 62

Meter auf eine ſtark ſließende Waſſerader ge
ſtoßen. Durch den Aufſchluß dieſer arteſtſch ſließenden
Quelle ſtnd die in nächſter Nähe belegenen ſtädtiſchen
Bohr löcher der Trinkwaſſerleitung in ihrer bis jetzt

1550 Kubikmeter und höher betragenden Ergiebigkeit
auf 1000 Kubikmeter zur ückgegangen, ſodaß die

Gefahr beſtand, nicht genügend mit Trinkwaſſer ver
ſorgen zu können. Angeſichts dieſer Lage hat der

Magiſtrat kurz entſchloſſen durch eine Mittelsperſon
ſich den Beſitz des Grundſtücks (einem Bergmanne
Bohne in Börnecke gehörig), auf dem die neu aufge
ſchloſſene Quelle liegt, ſtchern laſſen und auch von dem
Oberbergamt die Genehmigung zur Ueberlaſſung der
Bohrlochrohre erhalten. Für das 800 Quadratmeter große
Grundſtück hat der Beſttzer unter den jetzigen Ver
hältniſſen 10000 Mark gefordert und die Stadt
befindet ſich in der Zwangslage, die Summe zu be

willigen, will ſie nicht die geregelte Waſſerverſorgung
in Frage ſtellen dadurch, daß ſie ſich die Quelle, auf

deren Waſſer auch noch von anderen Seiten reflektiert
wurde, für immer entgehen läßt. Die Stadtver
ordneten waren einſichtig genug, unter den gegebenen
Umſtänden die geforderke Summe einſtimmig zu be
willigen. Es wurde allerdings auch die Befurchtung
zum Ausdruck gebracht, daß bei einer ſo guten Be
zahlung von Grund und Boden ſich vielleicht dieſer
oder jener finden würde, der in der Nähe der jetzigen
Quelle ebenfalls Waſſer zu erbohren verſuchte, und
wenn er ſolches gefunden, damit auch ein Grundſtücks
geſchäft zu machen trachten dürfte, ſobald ſich dafür
die Vorausſetzungen wie in dem vorliegenden Fall
ergeben hätten. S
GGScw—seegmuugguhwaaeeaaeaeetee

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Juli 1903.

Bezüglich der Koſten über Stellvertre
S tung für Volksſchullehrer während ihrer Ein

berufung zu den für OffiziersAſpiranten vorge
ſchriebenen Uebungen hat der Kultusminiſter folgende
Verfügung erlaſſen Nach 9 66 des Reichsmilitär
geſeßes ſollen Reichs Staats und Kommunalbeamte
durch ihre Einberufung zum Militärdienſte in ihren
bürgerlichen Dienſtverhältniſſen keinen Nachteil erleiden
ihre Stellen und ihr perſönliches Dienſteinkommen c

bleiben ihnen in der Zeit der Einberufung gewahrt
Wie es demnach unzuläſſig iſt, den zu den Reſerve

bezeichnen.
Fahnenſtock nicht unmittelbar verbunden,

2. Bellage zu

Koſten ihrer Stellvertretung aufzuerlegen, ſo iſt ſinn
gemäß hiervon auch bei ſolchen Volkeſchullehrern ab
zuſehen, welche die in S 46 der Heerordnung für
Offitzieraſpiranten vorgeſchriebenen Uebungen abzu
leiſten wuünſchen. Sollte vie betreffende Schulgemeinde
ſo ſehr belaſtet ſein, daß ihr die Aufbringung der
Stellvertretungskoſten nicht zugemutet werden kann,
ſo wolle die Königliche Regierung auch in dieſen
Fällen nach Maßgabe des Erlaſſes vom 1. Oktober
1900 mit Beihülfen eintreten. Jm übrigen mache
ich noch darguf aufmerkſam, daß die Befreiung eines
Beamten von einer militäriſchen Uebung nicht ohne
weiteres dadurch bewirkt werden kann, daß ihm die
vorgeſetzte Zivilbehörde einen „Urlaub“ hierzu verſagt
oder beſchränkt. Wohl aber hat letztere das Recht
und die Pflicht, in dringenden Fällen im Wege des
für die Friedensübungen vorgeſchriebenen Reklama
tionsverfahrens die Befreiung des betreffenden Be
ämten von einer militäriſchen Uebung zu beantragen.
Nach dem Vorſtehenden ſind die der Königlichen
Regierung vorliegenden Fälle zu erledigen.“

Ueber Fahnen bringt die Monatsſchrift
„Herald. Mitteil.“ folgende allgemein intereſſterende
Mitteilungen Die Bezeichnung „Fahne“ iſt der all
gemeine Begriff der verſchiedenen Arten der Fahne,
die ſich weſentlich von einander unterſcheiden. Jhre
Form bezüglich des Verhältniſſes zur Breite und die
Befeſtigunge weiſe des Fahnentuches, ob an einer
Stange oder an einer Leine, bilden die Grundlage
zur Bezeichnung der einzelnen Fahnenarten, die ſich
in Fahnen, Flaggen, Standarken und
Banner gliedern. Um das Unterſcheidende der
verſchiedenen Fahnenarten und die bezüglichen Bezeich
nungen derſelben klarzuſtellen, bedarf es der Erläute
rung, die in kurzgefaßter Ausführung hier folgt. Die
Fahne, deren Bezeichnung im allgemeinen auf alle
die vorbezeichneten Fahnenarten ſich erſtreckt und im
engeren Sinne aber nur auf eine derſelben ſich be
zieht, beſteht aus einem Stück Zeug, dem Fahnen
tuche, welches ſeitlich an einem Stab, dem Fahnen
ſtock, befeſtigt iſt. Das Größenverhältnis des
Fahnentuches iſt ein unbeſtimmtes, meiſtens iſt dae
ſelbe etwas länger als hoch, kann aber auch höher
ſein als breit. Die Form desſelben iſt gewöhnlich
die eines Rechtecks, entweder ein annähernd quadrates
oder ein längliches; bei der letzteren Form kommt
es auch vor, daß die dem Fahnenſtock gegenüber be
findliche Seite des Fahnentuches ausgezackt oder
ſpitzenendigend iſt. Die Flagge dagegen, die
ſtets länger als hoch iſt, wird mit einer der ſchmalen
Seite an einer Leine, der Flaggenleine, befeſtigt und
mittels derſelben an einem feſtſtehenden Maſt, dem
Flaggenmaſt, emporgezogen (gehißt). Ueber das
Größenverhältnis des Flaggentuches beſteht nur bei
ſtaatlichen Flaggen eine bezügliche Vorſchrift; bei der
deutſchen Kriegsftagge, der Nationalflagge und der
Reichsdienſtflagge iſt das vorgeſchriebene Verhältnis
der Höhe zur Länge wie zwei zu drei. Demnach
beträgt bei dieſen Flaggen die Länge derſelben das
Einundeinhalbfache der Höhe. Die Form derſelben
iſt die des länglichen Rechtecks. Die Standarte
beſteht aus einem quadraten Fahnentuch,
entweder am Fahnenſtock befeſtigt iſt oder aber
mit der Flaggenleine verbunden an dem Flaggen

maſt ſich beſindet; ſie kommt demnach ſowohl
als Fahne wie als Flagge zur Verwendung. Als Fahne
wird ſie getragen und als Flagge iſt ſte feſtſtehend.
Das Banner iſt in ſeiner Form von den vorge
ſchriebenen Fahnenarten ganz abweichend. Während
bei der Fahne, der Flagge und der Standarte die
mit dem Fahnentuche zur Vorführung gebrachte Ver
ſinnbildlichung durch die Farbenſtellung in wagerechter
Anordnung in Erſcheinung tritt, ſo kommt dieſelbe
bei dem Banner in ſenkrechter Anordnung zur Geltung.
Das Duch des Banners hat Hementſprechend in der
ſenkrechten Linie eine bedeutendere Höhe gegenüber
dem wagerechten Durchmeſſer desſelben. Es iſt ſo
mit der ſenkrechte Durchmeſſer, die eigentliche Höhe
des Tuches, als Länge, und die wagerechte Anie,
die eigentliche Länge des Fahnentuches als Breite zu

Das ſo geſtaltete Tuch iſt mit dem
ſondern vie

obere Breitſeite desſelben iſt an einem Querſtabe befeſtigt,
der mittelſt zweier Schnüre oben an dem Fahnenſtock
hängt. Die untere Breitſeite des Bannertuches zeigt
meiſtens eine verſchiedenartige Ausgeſtaltung, da
hierbei der Phantaſie ein weiter Spielraum gewährt
iſt. Der Unterſchied dieſer Fahnenarten iſt daher

ein bezeichnender und die Verwendung derſelben eine
verſchiedenartige. Die Fahne und das Banner werden
getragen, die Flagge wird mittelſt der Leine an dem
feſtſtehenden Maſt emporgezogen, alſo gehißt, und die
Standarte wird entweder getragen, wie die Fahne und
das Banner oder ſte wird gehißt wie die Flagge

Beim Militär iſt die Fahne, die Flagge und vie
Standarte im Gebrauch, und zwar wird jede dieſer
Fahnenart von einzelnen Truppenkörpern beſtimmter

das

denn bei der Infanterie
kommt die Fahne, bei der Kavallerie die Standarte
und bei der Marine die Flagge zur Verwendung
Aus eben vieſer Veranlaſſung, wonach von der Jn
fanterie die Fahne, von der Kavallerie die Standarte
und von der Marine die Flagge geführt wird, iſt
die Redensart entſtanden, daß der Soldat der Jn
fanterie bei der Fahne, der der Kavallerie bei der
Standarte und der der Marine unter der Flagge dient.

Der 29. Geſchäftsberichtdes Deutſchen
Kriegerbundes erwähnt in ſeiner Einleitung zu
nächſt ein Ereignis, welches das Jahr 1902 zu
einem für den Bund beſonders denkwürdigen macht.
Die Kaiſerin hat an der Jahreswende 1902/03 das
Protektorat über die Kriegerwaiſenhäuſer der Kronprinz
und KronprinzeſſinStiftung übernommen. Jn ein
gehender Weiſe wird ſodann darauf hingewieſen, daß
das Unterſtützungs und Finanzweſen des Bundes eine
Reform bedürſe, damit derſelbe ſeinen Aufgaben noch
beſſer als bisher gerecht werden könne. Die folgenden
Abſchnitte, welche von den einzelnen Zweigen des
Bundes handeln, laſſen erkennen, welche ſegensreiche
Tätigkeit der Deutſche Kriegerbund wieder entfaltet
hat. Für die Wohlfahrtspflege ſind im Jahre 1902
im ganzen 261858 Mk. ausgegeben worden und zwar
für Unterſtützungen an Kameraden 105 298 Mk.,
für Unterſtützungen an Wittwen 44904 Mk., für
Unterſtützung bei allgemeinen Notſtänden 9300 Mk.
und für die Unterhaltung der Waiſenhäuſer 102 356
Mk. Jn den Kriegerwaiſenhäuſern zu Römhild,
Canth und Osnabrück befinden ſich gegenwärtig 269
Kinder. Das vierte Waiſenhaus in Wittlich, Rhein
provinz, iſt im Bau begriffen. Die Zahl der Sani
tätskolonnen des Bundes beläuft ſich auf 679, die
ſich im Kriegsfalle dem Roten Kreuz zur Berfügung
ſtellen, aber auch in Friedenszeiten bei plötzlichen
Unglücksfällen c. oft willkommene Dienſte leiſten
Der Bund umfaßt heute 15 845 Vereine mit 1362724
Mitgliedern ſein Vermögen beläuft ſtch einſchließlich
desjenigen der Kronprinz und Kronprinzeſſin Stiftung
(KriegerWaiſenhaäuſer) auf 1241000 Mk.

Der Preußiſche Landes-Kriegerver
band hat nach vierjährigem Beſtehen zum zweiten
Male über ſeine Tätigkeit Bericht erſtgttet. Nach
dem vorliegenden Berichte umfaßt der Verband gegen
wärtig 13 208 Vereine mit 1156 734 Mitgliedern
Die von der Verbandsleitung angeſtrebte Ausbildung
der Verbandsorganiſation nach Provinzial bezw.
Regierungsbezirke und Kreisverbänden hat erfreuliche
Fortſchritte gemacht. Es beſtehen zur Zeit 6
Provinzial 18 Regierungsbezirks (einſchließlich
Berlin) und 477 Kreisverbände. Das Geſamt
vermögen des Verbandes beläuft ſich nach erſt vier
jährigem Beſtehen des Landesverbandes einſchl. des
jenigen der Preußiſchen Krieger Stiftung Wilhelm II.

auf 293 000 Mk. Hiervon entfallen auf die
Preußiſche Witwen Unterſtützungskaſſe 19000 Mk.
auf den Notſtandsfonds 10000 Mk. und auf die
Preußiſche KriegerStiftung Wilhelm II. 140000 Mk.
Die IV. und V. Geſellſchaftslotterie ergaben einen
Reingewinn von 97883 Mk. der zu Unterſtützungs
zwecken Verwendung findet

Vermiſchtes.
(„Diamantene“ Stiftung) Mit einem eigen

artigen Geſchenk hat das Großherzogpaar von Meck
lenburgStrelitz für die ihm aus Anlaß ſeiner digman
tenen Hochzeit dargebrachte Huldigung der Bevölkerung des
Ländchens gedankt. Jeder Einwohner, Groß und Klein, Jung
und Alt, ohne Unterſchied des Standes erhielt einen Bon
über fünfundzwanzig Pfennige, die an den
Steuerkaſſen erhoben werden können. Vorausſichtlich, ſo
meint die „Nationalztg.“, iſt dieſe diamantiſche Stiftung dazu
beſtimmt, dieſe einzelnen Beiträge zu einer wohltätigen Jubi
läumsgabe zuſammenzulegen und zurückzuſtiften.

Eine ſeltene Ehrung eines deutſchen Mili
tärmuſtkkorps) wird aus Genf gemeldet. Dort gab am
Dienstag das Trompeterkorps des 3. badiſchen Dragoner
Reglments Prinz Karl Nr. 22 gus Mühlhauſen vor dem
Rathaus ein Konzert. Der Regierungsrat unterbrach ſeirte
Sitzung, um dem Konzert beizuwohnen, dann entſand e er
einen Weibel im Mantel der Landesfarben zur Meſſik und
erſuchte dieſelbe, an einem Ehrenweine teilzunehmen. Dr.
Vineent. Nationalrat und Vizepräſident des Regtierungsrats,
brachte dabei in franzöſiſcher Sprache einen Trinkſpruch auf
Deutſchland aus, worauf Muſikdirektor Claus ein Hoch auf
die Schweiz ausbrachte. Nachher fand Empfang beim deut
ſchen Konſul Bothe ſtatt.

(GReiſende nach der Schweiz) dürfte die Mit
teilung intereſſieren, daß während der diesjährigen Fremden
ſatſon in der Schwelz, d. h. in den Monaten Jult, Auguſt,
September ah Ltzern Uber das Reß der „Schweizeriſchen
Bundesbahnen“ Sonderfahrten nach dem Genferſee (Fia Inter
laken) ſtattfinden, ſowie gleichfalls Luzern weitere Sonder
fahrten über bie Gotthardbahn bis zu den drei oberitalieniſchen
Seen. Jm Auſchluß hieran werden SpezialRundfahrten nach
Mailand (italteniſche Mittelmeerbahn) veranſtaltet. Auch für
ebenſolche Ausflüge nach Venedig (mit der adriatiſchen Bahn)
bei Gelegenheit der internationnlen Kunſtausſtellung und für
das Nachtfeſt in Venedig am 18. Jult iſt Vorkehrnng ge
troffen Dfe ausführlichen Programme könne
dung von 25 Pfg. (in Marken aller Länder) von der Geſchäfts
ſtelle der Touriſten Vereinigung für die Schweiz, in Baſel,
bezogen werden.

egen Einſen S



Ma Se r ne88 Suppen u. Speiſen
denn ſie gibt den einfachſten Waſſerſuppen, ſchwacher Bouillon, allen Saucen,

e Gemüſen e. ſofort kräftigen Wohlgeſchmack.
Sehr ausgiebig Wie

Weaacdler les Weg
erzielt man mit

Döbelner weisser Terpentin-Jchmierseife
ſeit Jahren gern gekauft und bevorzugt. Man verlange ausdrücklich

Aeehte Döbelner. Zu haben beiAuguste Berger, Seifenhandlung. Wilh. Kötteritzs el.
Meta Gläser, er Carl Kunctt.Otto OIasse, Fwulſus Tromumnev.Oerl Iknev- B. Wolle.Er. Franz Hevrrfarrtäa. B. SchuIze-

10 Mitonen Marke bar
be d e Geſamtgewinne der u garantierten neueſten

Großen Geld-Lotterte.
HauptgewinneMark 500 0060, 300 000 200090 100000, 80 090, 79 000,

69 009 u. ſ. w.
De Jedes zweite Los gewinnt.

Erſte Jiehnng am 20., e. und 22. Jult 1908.
Original Loſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

empfehle zum Planpreiſe 1/8 Mk. 8,00, Mk. 6,00, Mk. 12,00, Mk. 2400.Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſ ſende auf Wunſch im

Voraus gratis. August AhIevs, Wraunſchweig.

boele Marke

Berger, Poessneck

m Schon 11. a e Loſe in Merſeburg

bek:sleg- 4 epennige Ecgipage Louis Zehender,
8 sind die Hauptgewinne der Bankgeſchäft,e 3 SWehlfahrts las a 3 Mk. 20 Pf. ung Priesgener Pf.- loose à I Mark Carl Brendel,

gegen Rinsendung von 4 M. GO Pf. franco 2 Toose nebst Gewinnlisten Zigarren

Lüd Hüller Co. Gotthardtsſtraße 45.

Geſcha äfts- Aehergabe.

Am heutigen Tage übergebe ich das von mir ſeik 30 Jahren
in meinem Hauſe Gottliaratsstr. 41 befriebene

Fleiſch- und Wurſtwarengeſchäſt

an meinen Hohn Indem ich für das mir in dieſer Zeik bewieſene
Wohlwollen danke, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Nachfolger zu
überlragen. Hochachtungsvoll

Franz Mokr, Hoflieferant.
Wezugnehmend auf Obiges keile ich einem geehrken Vublikum

mik, daß ich das Jleiſch- und Wurſtwaxengeſchäfk meines Nakers am
heutigen Dage übernommen habe und unker der alken Firma weiler-
führen werde. Außer ſelbſkgeferkigten Waren werde ich noch ſolche
von erſten Braunſchweiger und Thüringer Häuſern zum Verkauf
bringen. Aik der Zitke, das meinem Vorgänger geſchenkke Wer
kragen auch auf mich überkragen zu wollen, zeichnek

mik vorzüglicher Hochachtung

Max Mehr
den 5. Jult 1903

und Gelegenhens Kevchenbe:

atteeser vie pon M. bisWasehnser vie von K. bis 15
ferserviee pon K. bisWafelserviee (23eiltg) von K. S, bis 2895

(für 6 Perſonen, bunt dekortert)

Kehengarnitarern (20 feil) von K. G, 25 bis 259

iel en von k. bis 6Hängelampen von Mk. 4. bis 30
Hssbestecke (je d.eſſer und Habeln) von Mk G. bis 23

FernerWeinſervice, Likörſerviee e. C. e
zust Perl (Juh. G. Villtd

Werſeburg, Entenplan

ehnikum -Idburghausen.
Magen en ausehnle, Elektrotechnikeraehule,

Baugewerkschule, Tietbauschnuſe.
25jahbrige Jubelfeier vom 6. bis 9 August 1903.

Adressen Phemaliger erbeten an das Sekretariat. S

Einen guten Co

üblichen Moethode der Charente hergestoellt,

u haben in

von vollem naturreinem Geschmack und foinbiumigem Bouquet bereitet

man sich am besten und billigsten selbst nur mit

Reiches Cognac Extracta
Miemals lIoge, nur in a 75 Pf. Kne Champagne e e e VI. 1,25 MkKeine Künstliche FEssenz, Keine Tmitation, sondern ein ſehtes Natur
produkt aus edelsten französischen Tranven nach der in Frankreten

Marke
ichtherz

Man präfe unck urtheile selbst
Glänzend begutaohtet von Sachverständigen und Fachmännern!

GriginabBeichelEssenzenrehrrer-
a Besten bewahrtesten un ten Selhsthereitung
n Rium, rac, aller echten Ligueure, Punschertracte etc.

Ueber 200 Sorten e 66 borene
Wiaclerhoſt prämiirt mit der Goldenen Medaltlles unddem „Höhchsten Preise ausgezelchnet-

Die Destillirang im Haushalte völlig kostenfrei!
o eichael, Berlin 80, Eisenbahnstr. 4.

r Se etjederlagen in ganz Deutschland. an e ernt
Man verlange ausdrücklich Reichel Essenzen mit

em Lichtherz und nehme Keine deren

Dir

Vom 20 Juli ab Paradeplane a [0 Pf.Kaiser-Parade
el erseburgüher das V. Armee Korps am 4. Sept. früh 10 Uhr,(15 Minuten Von Station Brankleben,

Auf Anordnung des Kgl. Gen. Kommandos wird
gegenüber der Aufstelluvg Sr. Majestät eine
offizielle Zuschauer Tribüne u

Auf cler Tribüne sind nur nummerierte Sitzplätze.
Platz (m. Räcklehne) a 10 M. 2. Platz a 6 Mk 3. Platz a 5 4 N.men nach Sitzpian schon heute duron

o. Wiesner, vorm. B. H. Spfering, Halle a. S. Poststr. F.
ter 50 P.

Verlarmge

Qiuralitaätens

Jods gowünsohte Stärke und Drehung.

Zu beziehen durch die Handlungen,

Jele e mer
Stern-Strickwolle

Schutz Marke diesem gesetzlioh Sbengtaton Sterne.

Bostes Fabrikat von unübertroftener Halt barkeit im Tragen.

I Beste. NHläustern, mit blauem Stern
e Prima Rothstern, rothem Stern

winere, Vloletstern violetem sten
w. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern

Lonsumwolle [l, Braunstern braunem Stern
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und Hitronenſfänre

r Siruve s Selterwaſſer,

Harzer- und Biliner
Sauerbraunnen,

Pachinger,

hochfeinen imbeer-
und Kirschsaft

a Pfund 50 Pf, in Fl. a 50, 60 Pf., 1 Mk.
nund 1,50 Mk.,

Ananas-, Brdbeer-,
LZätronensaft

a Pfund 60 Pf.,
Zätronen-Lssenz

a Flaſche 50 Pf.

Weinſtein-
in der

Nogen und Farbenhandlung

von

Oscar Leber
Burgſtraße 16.

de e

O. nernAls ganz beſonders fein und preiswert
empfehle meinen

ff. gebr. Perlkaffee
Nelgherry-

e Humsnt-Miscaung
g Pfund 120 Pfg.
Paul Naäther, Markt G.

Sparsame fausfrauen
verwenden für Wäſche u. Hausbedarf mit Vorliebe

Elfenbein-Seife
mit „Elefant“ und

Veilehen-Seifennulver„Bleib mir treu n

Günther Naussner,
Chemnitz Kappel.

In faſt allen Materialwaren, Drogen und
Seifengeſchäften zu haben

L.80P. obert S 9 F S WMerſeburger-
W e ſtrage 14.Filiale von Kiehter e So Aambnrg

Deering Grasmäher, Deering Getreidemäher,
S Deering Garbenbinder, Deering Pferderechen.

e „„Vabular“ Milech-Separatoren
für Hand und Dampfbetrieb.

Kofomorien und Dampſdreſcheneſennen,
Vollſtändiges Lager in Original Reſerveteilen. Geſchulte Spezial Monteure.

Totat- us verkauſt

biete ich die ſelkene

Helegenheit
dem Vulſikum ron Hale an

Amgegend durch meinen

Nokgedrungen wegen Räumung meines Lokals Kleinschinfeden G muß ich
die enorm großen Lagerbeſtände in

Weiss wearen, Posamenten, Spitaen,
Fändern, Aandsehuken, Strümpfen,
Korsetts,

in bekannt nur beſten Onalikäken zu

Spott-Proisen
e Wenn auch ſchon ſo manche Gelegenheit geboten wurde, ſo biekek dieſer wirttis
reelle

in o

jedem einzelnen Käufer große Gelderſparnis.

Ha nur ger Engros- Lager

Nusshaum,
Halle an. S.

einen
Empfehle in De äneren

emgill.

illigſten Preiſen.
z

NB. Grosse schwere Simer
a Stück 95 Pfg.

H. Becher, Schmoleſtt 29.

deiseſörhe

und Obſtkörbe gibt an Private zu
J Fabrikpreiſen ab. Proſpekte gratis.

Oskar Sonntag,
Korbwarenfabrik,

Leungerſtraßze I.

I wagdeburgKoehbau- Avtornung
S Beginn des Sommerhalbjahrs am 2. April,

des Winterhalbjahrs 18. Oktober
Aufnahmebedingungen und

Eehrpläne kostenlos- r Hirsch.
Der Kommissarische Direktor

ſowie alle Sorten Wirtſchaftskörbe



n G Unter der Marke 9 Rio am
(gesetzlich geschützt No. 34195)

Eocznetas 20 Sekte 50 F.
9vales 490 69Koyales e 179Jmperiates M.garantieren ein anerkannt erst Klassiges abrikat von feinster Qualität der BRaucher über-

Zeugt sich davon durch Prüfung, auch ohne die gewöhnliche weitläufige Empfehlung

Alleinverkauf bet
Otto Fercehis, Moerseburg, Kl. Ritterstr. II.

Bei grösseren ntaahbmaen entsprechenden Rabatt

Rio Limay. Kio Limay. Rio Limay.

s Mein T Jnventur und Ränmnngs Verkauf
bietet ganz beſonders günſtige e zu ſehr billigen Einkänfen, da ich große Poſten meiner Lagerwaren, als wie

Schwarze und farbige Seidenſtoffe zu Kleidern, Bluſen und Beſützen,
RKleiderstoffe, Kattnne, Organdys, Voites, Seiden-Leinen, Unterröcke neueſten Geſchmackes
beſter Onalitäten, Portioren, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Teppiche, Vorlagen, Lüuferſtoffe, e

ſämtliche fertige Wäſche, Bettzeuge, Leinen und Banmwollwaren

bedentend im Preiſe herabgeſetzt habe.
Bio Besthestände der Konfeltfſon zu ſedem annehmba ren Preise. l

Damen acketts von 1 Mk. gut.
Kattune von 1I8 Pf. am. W oll-Nlusselines von 45 Pf. gar

u m 01 nog ges

rgegk Letterwagen, r kaufen Sie am vorterhe ſeſes beiTheodor Länr, Marng
Leipzigerſtr. 94.

G Fritz sGosone äfts-Debernahme,
Löwenwarter

a (Commandit-Ges olls haft
zu öln a. enLieferanten zahlreicher
Apotheken sowie der beeseren
Geschäfte der i enmntra nes

Harke: Sternen-Cogna
Deutsehes Fabrikat

zu e pr.t 2. 5 35
reldetene 350 Chemikerslautet: Die Deutsohen Gognac-Fahrikate obiger

firma slnd ähnlioh zusammengesstat wis tie
meisten französ. Cognac's u. sind dieselben vom
ohem. Standpunkte aus als rein zu hetraohten,

Jn Merſeburg bei Julius Trommer,
F. C. Rottig, an der weißen Mauer.

e

Einem hohem Adel und verehrtem Publikum von Merse-
burg und Umgegend dis ergebene Anzeige, das ich mit dem
heutigen Tage das von meinem Vater bisher geführte

Tapezier- und Dekorationsgeschäft
nebst Polstermöbellager

übernommen habe.
inclem ich versichere, die mir zuteil werdenden Aufträge

ſtets pünktlich unch sauhber auszuführen, bitte ich bei Bedarf
mich gütigst zu herücksichtigen.

Die gurrkoent e beſten

e

o BernſteinFußbsdenlackfarhe,

Marke „Frauenlob“,
trocknet in 4——6 Stunden glashart und gibt

hohen Glanz,

Emaillefarbe, weiss,
trocknet in 2 St. und eignet ſich vorzüglich zum

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

Oelfarben
in allen Nüancen, a ſch trocknend und nicht

nachklebend.

Verantwortſiche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

z Mersehburg, den I. et entungorol Leinölſirnifz,

S S garantiert reine gar Pöbellate. Ledertag,
h Markt 26 l We en e x.e h ohnerwa ronzen.e Sehab n Nue chablonen für Navrer.t Wasche-Rollen Winselin großer ahl empfiehlt be aner ir enu et ten war rmal mit höchſten Aus eichnungen an S S 0 Se Thiele Fraunkoe, En ten plan. o 2
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